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Ein Aufmarsch der Minister.
Ser Reichskanzler. — Graf Lerchenfeld.

Karlsruhe,  29 . Okt. In riner von Tausenden besuchten
Sersemmlung im großen Festhallensaal sprach Reichskanzler
Dr Birth  über die Reichspolitik,  wobei er insbesondere
bi, -berschlcsischc  Frage » nb die Genfer Ent.
scheid « » « berührte . Der Reichskanzler sagte dabei «. a..
Mt nur die Oberschlesirr, sondern das gesamte deutsche Volk
hStten das Gefühl, daß Oberschlesicn verschachert worden sei.
Trotzdem dürfe man fetzt keine Politik einer etwaigen wirt-
schaft liehen Verölendnng  in Obcrschlcficn betreiben.
Aber die Wegnahme dieser wichtigen deutschen Produktions-
stSttea, die als ein Rand  vor aller Welt bezeichnet werden
müffe,' berühre auf das empfindlichste die deutsche Prod » k.
lio « ssShigkeit.  Die deutsche Leistungsfähigkeit für die
Reparationen sei dadurch wesentlich geschmälert. Der Kanzler
nannte den Versailler Vertrag den Hcxenhammer der
europäischen Zerstörungspolitik,  aber er enthalte
eine« Paragraphen , der Deutschland das Recht gebe, seine Lei¬
stungsfähigkeitvon Zeit zu Zeit nachprüfen zu lasten. Dieser
Fall sei hier gegeben. Der Kanzler verlas vor der Versammlung
die bekannte Rechtsverwahrung,  die Sie deutsche Regie¬
rung an die Botschafterkonferenz gerichtet hatte, und fügte hinzu,
dicke» historische Dokument müste Gemeingut  des deutschen
Volkes fein. Am Schluß feiner durch stürmischen Beifall unter-
brochencn Rede besprach der Reichskanzler die durch die Gewalt-
polit» der Entente herbeigeführte WeltwirtschastSkrife,
die Entwertung der Mark durch die Reparationszahlungen , und
erklärte, e» sei unmöglich, ein 69-Millionen -Volk als Käufer aus
dem Weltmarkt auszuschalten , was durch die Entwertung der
Mark grschrhe, wenn sich die Bolkswirtschast der Gläubiger¬
staaten dabei auch selbst zu Grund «, richte. Der Kanzler schloß
mit einem Appell zur inneren Einigkeit,  die aus der
VerantwortungSfreudigkeit ausgebant werden müste.

Null und nichtig!
Das Schicksal des deutsche« Protestes.

Paris,  28 . Oft . Der „Temps " teilt mit : Dir Bot-
schafterkonfrre « ,  hat beschlossen, Sie deutsche Regierung
offiziell davon zu benachrichtigen, daß fie den Protest gegen
die Entscheidung  in der oberschlefischen Frage sür null
und nichtig  ansehe ; diese Entscheidung sei, da fie in Ersüllung
des Friebensvcrtrages von Versailles getroffen sei, endgültig.

Das »Journal des Debets " schreibt: Es sei tatsächlich un-
iuläsfig  zu proiestirren , denn die Entscheidung des Völker¬
bundes und der Alliierten habe die Stipulierungcn des Friedens-
Vertrages genau zur Anwendung gebracht. — Da es nicht gut sei,
solche Gedanken zu verbreiten , ohne aus ihre Wirkung binzu-
wclsen, sei es wahrscheinlich, baß die Botschasterkonserenz an die
bcutschc Regierung eine Note richten werbe, in der der Protest
als null und nichtig angesehen wird unter der Erklärnug, daß die
Ernennung des deutschen Kommisiars sür die wirtschaftlichen Ber-
bandlungen in den Augen der Alliierten bedeute, daß Deutschland
die Entscheidung über Oberschlesien annehmc.

*
Dieser Ausgang des Spiels war zu erivarten . Doch ändert

auch er nichts an der Tatsache, daß Deutschland, gezwungen durch
a>e Not der Stunde , die Delegierten zu den Verhandlungen er-
»« t, rati vor aller Welt feierlich Nechtsverwahrung ein-
fleiegt hat.

e

- Nathena «. — Simons . - Stegerwald.
lange vor Beginn der Versammlung völlig überfüllt war . Ra-
thcnau bewegte sich zumeist in den Gedankengängen seiner Mann¬
heimer Rebe. — Ueber die Frage der Regierungsbildung
sagte er noch, er hätte gewünscht,  baß eine Erweiterung
der Koalition durch die Deutsche VolkSpartei  erfolgt
wäre . Rathenau widersprach  der Ansicht, daß da« WieS-
badener Abkommen un« England entfremdet  habe.
Diese Verhandlungen seien im Gegenteil im vollen Ein¬
vernehmen  mit England geführt worben. Warme Worte
fand er dafür , daß dem Mittelstände geholfen werben müste.
Energisch wandte er sich gegen die Speknlationswut  der
heutigen Zeit und den Verbrauch von Luxusware » aus dem Aus¬
lände . Rathenau stellte dann bi« Frage , ob man Deutschland
nicht verkommen  lasten werde, wie Oesterreich. Er ver¬
neinte  dies , weil Deutschland «in zu großer Wirtschaftsfaktor
und ein Bollwerk gegen den Bolschewismus sei. Ein Volk, da»
in sich Leben, in sich Spannkraft verspüre, könne nicht untergehen.

SimonS Ansichten.
Berlin.  29 . Okt. Wie ous Gelsenktrchen gemeldet wird,

ist im „Gelsenkirchener Anzeiger " eine Untereedung mit de«
früheren Außenminister Dr . Simon  veröffentlicht worden.
Simon sprach sich dahin aus . er glaube nicht an die Möglichkeit
der Reparationszahlungen nach dem oberschlefischenDiktat . Be-
züglich Rußlands antwortete er - Es werde unsere  Aufgabe
sein, den Wiederaufbau Rußlands vorzunehmen An eine stark«
amer anifche Unterstützung  Deutschland » glaube
Simon nicht Amerika brauche Frankreichs Hilfe gegen Eng.
land und könne keine gegen Frankreich gerichtete Politik mit-
machen Anbirerseits brauche Amerika aber Dknl 'ch.andS Hufe
für seine Geschäfte in Rußland.

Die große Koalition — eine
deutsche Lebensfrage.

Der Ehefrebaktcur der Zeitung »Der Deutsche" hat mit dem
Ministerpräsidenten Stegerwald  eine Unterredung gchabt,
in deren Verlaus der Ministerpräsident u. a. sagte: Der ober¬
schlesische Grwaltspruch ist ein furchtbar cs Unglück »kür
das deutsche Volk nnb ei« kann; mindergroßes sür Europa. In
Preußen  ist durch di« Vorgänge im Reiche die biSheri.« poli-
tisch« Regiernvosbasis erschüttert. Die Einbeziehung der So-
z i a l b e m o k r a t i e in die preußische Regierung ist jetzt sowohl
-in Gebot des politischen Anstandes als anch der
Staatsnot Wendigkeiten.  Der Sozialdemokratie kann
nicht zuaemntct werden , im Reiche in allen entscheidenden Stun¬
den in die Brciche zu springen und in dem größten Bnnbesstaait
degeqen von der unmittelbaren Mitwirkung an den Staatsge-

- schäften ansgeschaltet zu bleiben . Wir stehen zudem vor einem
sehr schlimmen Winter uad vielleicht vor einem noch schlimmeren
Frühiommcr . Unter diesen Umständen wirb die Einbeziehung
der Sozialdemokratie in die prentzische Regierung bald erfolgen
müssen. Die große Koalition kommt , weil sie kom-
men muß.  Wenn man z« wählen hat zwischen der Koalitions-
Verbreiterung nm zwei Parteien , die einander weniger freundlich
sind, und der Verelendung eines großen Teiles des bentschen
Volkes , dann kann keinem wahren Vaterlands - und BolkSsreund
bi- Wahl schwer fallen . Diese harten Tatsachen zwingen den
Reichstag zn riner festen Strnerarbeitsgemeinschaft.
Keine Partei geht - der in der Steuerausbringunq auf allen Ge¬
bieten bis zur alleräußersten Grenze, wenn ibr nicht ein ent¬
sprechender Einfluß ans die Führung brr Reichspolitik eknge-
ränmt wird . Auch in Preußen ist die Jngrifsnahmc der großen
Vcrwaltnngsreiorm solange unmöglich,  als nicht eine große
Koalition  besteht . Darum muß die große Koalition kommen,
trotz der jammervollen Zerrissenheit der letzten Tage . Die
große Koalition ist eine deutsche Lebensfrage.

«.. i? ?1«.,' Allgemeinen  Zeitung " wirb aus Gens ge-
« . .. 11 Botschasterkonserenz werde in der oberschlefischen Frage

Schritte  unternehmen . Der Vertreter Frankreichs
«ave bas Verhalten Deutschlands als zweideutig  bezeichnet,
^r^ dentsche Pariser Botschafter  habe die Entscheidung des

Rates angenommen , Reichskanzler Wirth  habe auf
Tribüne des Reichstages die Entscheidung einen Rcchtsbruch

® ,e  Konferenz hat sich der Auftastung des französischen
. . x̂ reters a »geschlossen.  Die durch den Botschafter Mauer
5. « « Mitteilung soll als nichtbestehend  betrachtet wer-

, deutsche Regierung soll eine neue Note gerichtet wrr-
n’ #tc , m Laufe des heutigen Tages überreicht werden soll.

Graf Lerchenfeld über Föderalismus.
«. nchen , 29. Okt. Stuf bet LandrsversammluUg der

o Bolkspartei in München führte Ministerpräsident
m “ I S%C,Tchenfclb  in einer längeren Rebe u. a. Über das
tiäJ .5* 3 zum Reiche  aus : Ich habe vor kurzem er¬
teil,gewillt  bin , auf dem Boden der maßgebenden Par-
»VÄS e!nc Vereinbarung mit Berlin  zu treffen,
aus ? icht alle Anzeichen täuschen, so glaube ich, daß sich
renc-v,? befahr , welche durch den damaligen Schritt der Rcichs-
timf* / '"tstanden war , eine heilsame Wirkung für die Zu-
tn-T .n,iTÖ- Wir sind aber auch gewillt , entsprechend
N - +Üs eingenommenen Haltung mit Entschi-denh.-it die
Föderali-m«- Lander  zu wahren . Ich glaube sicher, daß ein
acr, siw mu§,. wd >t nuT  im Interesse Bayerns sondern des gan-

BZir müssen trachten, soiont die Weimarer
z» tfC LIet  aufweist , sie auf verfassungsmäßigem Wege
»oTUiLr™ "{ P tr "Een in dieser Beziehung ntchr nur allein
e°,wNra. - i andern für diesen unseren Stand,mnkt aus Bnndes-
sowch, Aufgabe zu gewinnen trachten. Die « gilt
scheu Wn &trt roie  namentlich von den anderen suddeut-

Eine zweite Nathenau -Rede.
üesVin . r 1 * r/ .* a. M .. 28. Olt . <WB .) Miriister Raihenau

£ .» gestrigen Mannheimer Rebe eine zweite im großen
* * vrantftttter Lolksbildunüshetme « folflen, der Mm

Kann Deutschland noch zahlen?
Paris,  29 . Okt. In politischen Kreisen wird die Vermutung

lanzirt , baß vor dem 15. Januar nächsten Jahres , an welchem
Tage Deutschland eine neue Zahlung von 509 Millionen Golb-
mark zu leisten hat, die deutsche Regierung  de « Groß¬
mächten Mitteilen werbe , baß sie trotz des festen Willens nicht
in der Lage  sei . diese Zahlungen zu leisten. Deutschland werde
nicht etwa die Zahlung verweigern,  sondern «m einen Ans¬
schub  nachfuchr ». Vertreter der Hochfinanz, u. a. der Prä¬
sident der Reichsbank,  seien in London,  um die Ver¬
handlungen darüber zu führen.

Die unmögliche Reparationspolitik.
Berlin,  29 . Okt. Aus London wird gemeldet: Die Rede

Mac Kennas in Chicago hat in Londoner amtlichen Kreisen einen
günstigen Eindruck gemacht. Die Reparationspolitik
müste eine Neuregelung  erfahren . Der Sturz der deutschen
Mark sei ein furchtbarer Schlag  für den britischen Handel.

»Daily Mail " schreibt, es sei so gut wie sicher, daß die Frage
der Markvaluta auf der Washingtoner Konferenz erörtert werbe.

Im Unterhause sei angeregt worden, die deutsche Negierung
solle, um die Reparationen leisten zu können, deutsche Kunst¬
schätze verkaufen . Sir Horne versprach, diese Anregung zur
Kenntnis der Reparationskommisston zu bringen.

Frankreichs Aufbau.
Deutsche Arbeitnehmer in Paris.

Paris,  29 . Oft . Die Delegierten der deutschen Techniker»
und Ardeitervcrbände . die nach Frankrkeich kommen, um an Ort
und Stelle das Problem des WieberansbaneS eines Kantons z«
prüfen, sind gestern abend mit dem Kölner Schnellzug in Paris
ongek.,mmen . Die Studien werben unverzüglich in Paris de-
ginne » und in den nächsten Tage « in den verwüsteten Gebiete«hÜflü rntamium

Englands Nöte.
Die Arbeitslofigkeit.

London,  29 . Ott . In der letzten Woche war eine Annahme
der Arbeitslose « gegenüber der Vorwoche um 4 9 9 9 9 za ver¬
zeichnen.

Der indische Aufstand.
London,  29 . Okt. Zwei weitere Bataillone wurde» nach

Malabar gesandt» nm die Niederwersnng des Moplahanfstanbe»
zu beschleunige».

Der widerspenstige Karl.
Bien,  29 . Okt. Das Verlangen nach Absetzung de» Königs

Karl stößt anf große Schwierigkeiten und hat die Situation über-
dies «och kompliziert , weil Karl sich weigert , abznbanke «.
Dir ungarischr Verfaflnng kennt die Absetzung des Trägers b«
Krone nicht und verleiht ihrem rechtmäßigen Besitzer eine» « « »
verletzlichen  Charakter ; b. h. solange dieser nicht verzichtet,
kan« ihm niemand s»in Recht streitig machen. Da aber nicht u»r
die kleine, sondern auch dir große Entente kategorisch bi« Absetzung
verlangt , so bleibt Ungarn nichts anderes übrig, als «in«
Aenberung  feiner uralten Verfass»«« vorrnnehme«, wa»
ziemliche Schwierigkeiten bereiten wirb.

Der Bnbapester Berichterstatter de« »Achtuhr-Abenbdlatt»^
schildert die Lage in Budapest als bedrohlich. Anch in gut tu»

* formierten Kreisen Budapests mgche man kein Hehl daraus , baß
die Kriegsdrohungen der kleinen Entente die schwerwiegonbstr«
Folgen haben können. Die tschechischen Vorbereitungen habe«
unter diesen Umständen eine hohe Erbitterung in Budapest her¬
vorgerufen . Die Tschechen stehen an brr Donanlini «. Groß«
Militärtransporte sollen unterwegs sein. Bet Szob , nicht allzu¬
weit von Budapest , sollen bereits Zusammenstöße zwische«
tschechischen und ungarische« Truppen erfolgt sein, wobei di»
Tschechen zurückgedrängt worden seien.

Mne blutige Mobilmachung.
Plauen,  28 . Oft . Wie hierher berichtet wirb, ist eS gestern,

dem ersten MobilmachungStagr der Tschecho - Slowakei , in
GraSlitz zu blutigen Zusammenstöße»  gekommen.
Die deutschen  Militärpflichtigen haben sich geweigert,  de«
Einbrrufnugsbefehl zu folgen , und es war bentschersrits anch der
Generalstreik  als Protest gegen die Einberufung proklamiert
worben . Sämtliche Betriebe , auch dir Läden, wnrben geschlossen.
Gegen fünf Uhr nachmtttag» trafen aus Sger etwa vierzig
tschechische Legionäre  mit Maschinengewehre« »nter der
Führung einiger Offiziere »m Verstärkung der schwachen tsch«.
chische» Besatzung ein. Bald darauf kam es auf dem Marktplatz
zu schweren Zusammenstößen  zwischen Demonstranten
nnb tschechischem Militär , bas lebhafte» Feuer aus die
Deutschböhmen  erösfnete . Bon letztcreu wnrben der »Reuen
Vogtlänösschen Zeitung " zufolge sechs getötet  und etwa
zwanzig  verwundet : anf tschechischer Seite gab es einen Tote«
»nd mehrere Brrwnnbcte . Das tschechische Militär trieb schließ«
lich die Dentschböhwen gewaltsam attsrinanber.

Gefährdete deutsche Industrien.
Berlin,  29 . Okt. Die Berliner Morgenblätter beschäftigt»

sich eingehend mit der Frage der Deutschen Werke in
Spandau.  In den Werken soll nach den Vorschriften b«S
Friedensvertrages eine ganze Reihe von Werten zerstört werde«.
I « der Firma Wolfgang in Hanau,  die Schmirgelpapier
und Schmirgel herstellt, soll eine ganze Reihe von Gebävbe» ver¬
nichtet werben . Die Dampfleitungen seien hcrausznreiße «, die
unterirdische Kanalisation fei zu zerstören. Dem Werk Herford
sei die Herstellung von Jagd - und Schußwaffe» zu verbieten . I«
Spandau  müsten Maschine« vernichtet werden, weil fie an
Pserbestärken z« stark find.

Das „Berl . Tageblatt " sagt dazu, daß dem Fortbestand der
ehe« . Reichswerkt Gefahr drohe. Ausgabe der Regierung sei es,
diese Forderungen der Ententckommistion, die im Friedensvertrage
keine Grundlage hätten, entschieden znrückzoweise«.

Die deutsche Grenzkommisfion.
Berlin,  29 . Okt. Zu Bevollmächtigten der deutschen Regie-

rung für die oberschlesische GrenzfestsetzungSkommif»
sion  find der Gesandte a. D. v. Treutlcr  und Graf Pode-
wils  ernannt worden . Beide waren bereits bei der Festlegung
der Grenzen in Ost- und Westpreußen sowie zwischen Polen und
Deutschland tätig . Ueber die Zusammensetzung der bentschen Ab¬
ordnung für die deutsch-polnischen Wirtschaftsverhandlungen haben
gestern im Auswärtigen Amt unter dem Vorsitz deS Reichs-
Ministers a. D . Dr . Schiffer Beratungen stattgefunden. Die end-
giltige Zusammenstellung der Delegation wird voraussichtlich
heute erfolgen.

Die Neugestaltung der Veamtenbesoldung.
Von beteiligter Seite wird zu den Verhandlungen zwischen

der Reichsregierung und den Beamtenverbänden mitgeteilt : Im
Reichsfinanzministertum haben am 28. und 27. Oktober Ver¬
handlungen über die völlig gewordenen Gehaltsverbesfe-
r u n q e n sür die B e a m t e n stattgefunben. Nach Auffassung
des Retchsfinanzministeriums hästbelt es sich dieses Mal nicht
ausschließlich um eine TeuerunaSaktion. sondern um eine Neu¬
gestaltung des Besoldungsgesetzes.  Den Vorschlägen
der Beamtengewerkschaften stehen die Vorschläge des Reichs¬
finanzministeriums gegenüber. Die Verhandlungen bauerten am
Donnerstag bis nachts ein Uhr und führten noch zu keiner Eini¬
gung. Sln der Bewegung sind fünf Spitzenverbänbe beteiligt,
die eine Zvgliedrige Verhandlungskommission entsandten. Hier¬
zu stellen der Allgemeine deutsche Gewcrkschaftsbunbund die Afa
8, der Deutsche Beamtenbnnd und der Deutsche GewerkschaftS-
bund je 5 und der Gewerkschaftsring 2 Vertreter. ES ist ge¬
plant . zuerst über die Beamtenfordcrungen und anschließend
daran über die Angestellten - und Arbeiterforderungen zu ver¬
handeln . Die Verhandlungen solle» mit größtex Beschleunigung
» Euch« mtbt » .

I
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Aus dem Wortlaut des Fehlspruchs von Genf.
Das Völkerbundssekretariataibt jetzt den a m t l i (6e n

Wo rtlaut  des Gutachtens des Völkerbundsratcs vom 12. Oft
aber Oberschlesienbekannt. Die Denkschriften über die wirt¬
schaftlichen Uebergangsmaßnahmen. sowie das Staatsangehörig-
kerts- und Minderheitsschutzrechtin Oberschlesien werden als An¬
lage und mit einem kurzenB-rgleittchreiben versehenen Empseylung
und einer Beschreibung der Grenzlinie übersandt. — zweiten
Teile der Empfehlung. welche die leitenden Gesichtsvunkte des
Gesamtgutachtens zusammenfas-t. heißt es:

Der Völkerbundsrat prüfte mit Aufmerksamkeit ver¬
schiedene  Lösungen, welche die Ergebnisse der Volksabstim¬
mung genau und ehrlich wieberzugeben versuchen. Er hat er-
kannt. Laß die auf Berechnung der Stimmverbältnisse gegründe-
ten Lösungen zu Ergebnissen führen, die der einen oder anderen

Unrecht tun würden und hat daher den Grundsatz zu ver-
wirkliche» gesucht, dessen Anwendung jedem der beide» Staaten
die Stimmenzahl gibt, die ssch nur unwesentlich von der Gesamt¬
zahl der zu feinen Gunsten abgegebenen Stimmen entfernt, die
zi, gleicher Zelt, soweit als möglich, die Minderbciten auf beidenSerien vermindert und auSaleichr.

Dieser Grundsatz ist nur unvollkommen  verwirklicht
worden. Von insgesamt 707 888 deutschen und 478 365 pol-

Stimmen verbleiben bei Deutschland 888 888. während
nach Polen »01182 kommen: und zwar erhält Deutschland 486 884
deutsche und 188 822 polnische. Polen daaeaen 288 848 volnische
nnö 228 568 deutsche Stimmen. Die Zahl der an Palen kommcn-
U ' Aschen ist also um 11 Prozent größer als die der nachDeutschland kommenden Polen.

Eine Seminaristen-Tragödie.
Bautzen,  27 . Okt. Im benachbarten Bischofsheim hat sich

dieser Lage der Seminarist Gerh. Theffel vor einen Eihenbahnzug
gelegt und Selbstmord verübt. Man nahm unerquickliche Faui' lien-
hm* aIsnFsp n£r'-»UnEl 6ei öet  Beerdigung kam die drohende Hal-
mnq des Publikums geqen dre Familienangehörigen ZUM Aus-
druck. Das „Bautzener Tageblatt" leuchtet nun in einem Artikel
in die Familienvcrhältniffehinein, indem cs schreibt: Der
Hintergrund ist- er übliche. Eine Stiefmutter, die hart und liebe-
leer ist, willcnskraftig und von starker Individualität : ein ehren-
bafter aber schwacher Mann, der sich redlich und fleißig um sein
Geschäft muht und in dem Kampfe um häuslichen Frieden und
eheliches Glück müde geivordeu ist. und ein freilich schon älteres
Kind aus erster Ehe, dem die zioeitc Frau vor nenn oder zehn
Fahren von Anfang an Abneigung, im besten Falle Gleichgültig¬
keit entgegengebracht bat. Auf diesem Boden ist das Drama
emporgewachsen. Die Frau hatte cs verstanden, den jungen Mcn-
smcn so in ihre Hörigkeit zu zwingen, daß er, der Siebzehn-
iahr.ga „ch von ihr ohne den leisesten Widerstand ohrfeigen und
über Brnst und Rücken schlagen ließ. Da kein Dienstbote ans¬
hielt, mußte Gerhard Theffel, der die vorletzte Klasse des BZchofs-
werdaer Seminars besuchte, alle häuslichen Arbeiten verrichten
schenerm anfivaschen. einkaufen und dergleichen, und «war in
einem Maße, daß seine Schularbeiten darunter litten. Al« da«
in der Schule aemerkt wurde, schlug der Scminardirektor dem
Vater vor, den Sohn ins Internat zieben zu lassen. Der Vai-r
mng ledocki daraus nicht ein. Weit schwerer als unter den
Häufigen Mißhandlungen, der übermäßigen Arbeitsiiberbürdunq
und der knappen Kost— der inngc Mann stielt es oft vor Hnn-
ger nicht ans und mußte die Hilfe anderer Familien in Anspruch
nehmen— scheint er iedoch in seelischer Beziehung acliitcu zu
haben, unter den Schilanen und Nörqeleien seiner Stiefmutter
?’c , ir’m dieser Hinsicht das Leben.zur Hölle gen-acht zu haben
8TW* w v' rU<V f®Ä 6 Tkesssl -in feinfühliger junger
LN », den die fortgesetzte Zurücksetzung Isolierung und schikanöse
Behandlung schließlichm einen solchen Zustand der Vereinsamung
und Verzweifln»« versetzte, daß er schließlich keinen anderen
Ausweg mehr sah, als stch vor die Räber einer Lokomotive zu
werfen. Be, dieser Sachlage war es auch kein Wunder, daß die
Entrüstung der Einwohnerschaft bei der Bcerdinnng elementar
»«» Ausbruch kani. Frau Theffel scheint auch niiter dein Ein-
ornck ihres Schnldbewußtseins gestanden zu haben. Bei der acoen-
wartigen Stimmung der Einwohnerschaft ist es ausgeschlossen.
« ■L: ?sr<tu  Tidessel. die geflüchtet ist, cs wagen könnte, nach
^il ^ ifswerda zuruckzukehre». Rach ihrer Flucht im Anto hält sie
«ich bc, Verwandten in der Chemnitzer Gegend ans."

Die Frau in Persien.
Ein Europäer kann sich im Hause eines Persers, bei dem er

zu Gaste we.lt keiner größeren Unschicklichkeit schuldig machen,
als wenn er sich der westlichen Gewohnheit folgend, nach dem
Befinden der Gattin oder der Gattinnen des Hausherrn er¬
kundigt. Es ist durchaus ein Gebot des Anstandes, stch so zu
stellen, als wenn man von der Existenz des anderen Geschlechts
Überhaupt keine Ahnung hätte. In der Tat ist es für den Frem¬
den auch schwer, stch auf der Straße von dem Aussehen der
Perserinnen einen Begriff zu machen. Die persischen Fr auen

.Der Geist der Erneuerung wächst nicht aus Ekstasen, sondersaus stiller Selbstbckehrung.
Friedrich Freksa: „Caesars Stunde", 1. Akt, 8. Ausz.

Ein deutscher Spötter der
Gegenwart.

Z» „Caesars Stunde" von Friedrich Freksa.
Friedrich Freksa,  unseren Lesern kein Freinder, zählt zu

den Positiven, den Aufbauendcn, nicht bewußt oder unbewußt
Zerstörenden in die Reihe neuzeitlicher Schriftsteller und Dichter.
Wir schätzen ihn als Meister der Satire, als Zeichner und Be¬
herrscher hnmorvoller Situationen, als Schöpfer zahlreicher fein¬
sinniger Essays sowie einiger Rabelaissche Derbheit und de Cvster-
schen Witz verbindender Romane und Novellen, als eine» Zeit¬
dichter, weil Verstehcr und Schildercr menschlicher Unzuläng¬lichkeiten.

Freksa mar nie ein Leisetreter. Die Geißel des Spottes
schwang er kühnlich über de» Schädlingen und Schäden— was
er zu sagen hatte, und es war nicht wenig — gab Kunde von
Gesundheit, eigenwilligerSchöpferkraft und nicht alltäglicher
Sprachbeherrschnng.

Auch als dramatischer  Dichter hat sich der 1882 ge¬
borene Freksa versucht. Sein Einakterzyklus„Die Fackel des
Eros" und seine Tragikomödie„Der fette Caesar" sind echte
Freksasche Gebilde. Nun hat das kunstsinnige Wiesbaden gestern
die Uranfführung seines „weltlichen Spiels" erlebt, das berufen
scheint, den Namen des Verfassers als den eines „deutschen Spöt¬
ters der Gegenwart" durch das Land zu tragen. Ei» Werk von
kühnem Wurf, den naive» Beschauer durch die Fülle und den
Wechsel de.' Personen und Aufzüge und das antike Gewand der
Namen und der äußeren Geschehnisse im ersten Erleben ver-
wirrend, aber doch von jenem aristophanischen Geiste erfüllt, der
den Spötter als den Sieger im Kampfe um die Würden der
Dichter erscheinen läßt.

Es war ein feiner Gedanke, das revolutionäre und chaotische
Werden unserer Zeit samt ihren Begleiterscheinungen von Schie¬
bern, Wucherern. Strebern. Idealisten und Geschästspolitikern in
den Geschehnissen widerspiegeln zu lassen, die die Verschwörung
des römischen Revolutionärs Catilina gegen die Macht des Senats
mtt dem Konsul Marcus Tullius Cicero an der Spitze in der
Simustfchen Schilderung dem Dichter als Grundlage seines Wer-

haben zwei verschiedene Arten, sich zu kleiden: Im Hause gehen
sie mit nackten Füßen und Beinen, nur mit einem kurzen Rock
und einem Hemd bekleidet, ivährend ein leichter Schleier den
Kopf verhüllt. Beim Ausgehen aber legen sie ein Paar sehr
weiter Beiklcider an, die meistens aus Seide gefertigt und in
lebhaften Farben gehalten sind. Sie hüllen sich vollständig in
enien großen Schleier, der als weite Aermel von den Schultern
herabfällt und um den Kopf geschlungen ist. Er wird vorn
durch ein Stück dichter Leinwand zusammengehalten, bas die Ge¬
st chtszüge vollständig verbirgt Durch Heransnehmeu der Fäden
ist eine Art Gittcrwerk in der Leinwand gebildet, da« der
Trägerin das Sehen ermöglicht. Der Schleier wird am Hinter¬
kopf durch eine Spange festgehalten, an deren reicher Aus¬
führung man die gesellschaftliche Stellung der Trägerin erkennt
So verschleiert kann die Dame gehen, wohin sie will, und es
bleibt ,hr auch unbenommen, die Vermummung zu Abenteuern
zu benutzen, nur darf ste sich nicht erwischen lassen. Denn im
Falle der Entdeckung erwartet sie eine strenge Bestrafung- auch
ist die Autorität des Gatten so gefestet, daß man nur selten von
einem Skandal erfährt.

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein Lotsenschonervermißt. Im Marineministeriumist ein

Bericht eingelaufcn, wonach der Lotscnschoncr Nr. 2, der in der
Ems kreuzte, seit dem letzten Sturm nicht auf seinen Ausgangs-
punkt zuriickgekehrt ist. Die Bemannung des Fahrzeuges umfaßte
zehn Personen.

1V-i  Zentner Gold- und Silberqeld im Orient-Exprcßzug be¬
schlagnahmt. Am Dienstagabend kam der Orient-Expreßzug
Wien-Paris in München wiederum mit erheblicher Verspätung an
Es wurde in Salzburg eine genaue zollamtliche Untersuchung des
Zuges vorgenommen. Man fand wiederum bedeutende Summen
an Gold- und Silbergelb, das nach Frankreich verschoben werden
sollte. 1.1/2, Zentner Gold und Silber konnten beschlagnahmtwerden.

Der Kamps um den Alkohol. Im Hafen von New-York lief
vor kurzem der britische Dampfer „Crctic" aus Italien ein. Die
Zollbeamten entdeckten Alkohol und Chemikalien im Wert von
858 880 Dollars und nahmen sie in Beschlag. Als die Beamte»
das Schiff verlassen wollten, wurden sie von der Bemannung,
die durchweg aus Italienern bestand, angegriffen, und es entspann
sich ein wüstes Handgemenge, in dem die Beamten nur mit Mühe
die Oberhand gewannen. Die gewalttätigen Matrosen würd-n
sämtliche verhaftet.

Ein Austernsest. Die Hafenstadt Cvlchester ist der Mittel¬
punkt des englische» Austernfanges und nach althergebrachter
Weise wird ,edes Jahr die Allsternsaison durch ein offizielles
Festessen e,»geleitet, bei dem auch volitische Reden gehalten
werden. In diesem Jahr fand das Fest am 20. Okt. statt ;n
dem auch der Ministerpräsidentsein Erscheinen zngesagt hatte
doch war er durch die Konferenz mit de» irischen Vertretern ver¬
hindert. Zn den Gästen gehörte auch der japanische Botschalter
Es wurden nicht iveniger als 8000 Austern verzehrt.

Arbeitslose in England. Trotz aller Bemühungen der briti-
scheu Regierung zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit nimmt die
Zahl der Erwerbslosen ständig zu. Am 7. Okt. betrug die Zahl
derieiiigen Arbeiter, die Erwerbslosennnterstütznug bezogen, was
noch lange nicht die Gesamtzahl der Erwerbslosen überhaupt be-
dentet 18,8788 Männer, Frauen, Knaben und Mädchen, am
14- . 5»; 1"84 880, also eme Zunahme von über 18 888  innerhalb
zwei Wochen. Dazu kommen 896111 Arbeitslose, deren Unter-
stntzungsfrist abgelaufen ist und die daher gänzlich ohne irqend-
weichen Verdienst sind.

Der dankbare Bandit. Eine hübsche lleberraschung erlebte,
wie dre „Japan Times and Mail" erzählen, dieser Tage die
-.itfiDc des japanischen Generals Salto , die nach dem kürzlich
erfölgten Lode ihres Gatten gänzlich mittellos zurückgeblieben
war Vor ihrer Tur stand eines Tages ein reichgekleideter
Ihlnejc, der stch lächelnd viele Male vor ihr verbeugte Sie
kennen mich nicht, Madame", sagte er endlich zu der erstaunten
ri^ tu, „aber ich verdanke mein Leben Ihrem Gatten, und es ver-
steht von selbst, das; es ihm und seinen Angehörigen gehört.
Ihre Hrlfsbedurftiqkett ist mir bekannt geworden, und ich habe
memem Bankier sofort Auftrag gegeben, Ihnen jeden Monat

Pfund auszuzahlen: sollte das Nicht ausreichen, um Ihre
Wünsche zu befriedigen, so wird die Summe vermehrt werden."
Damit verschwand er, sich nochmals verbeugend, ehe Frau Salto
sich von ihrer lleberraschung erholt hatte. Wie sie nachträglich
erfuhr, geht die Geschichte auf den russisch-japanischen Krieg
zurück. Der wohltätige Chinese gehörte damals einer Räuber¬
bande an, deren Mitglieder von den Russen zu Spionendiensten
verwendet wurden. Die Japaner nahmen ihn gefangen. General
Salto verurteilte ihn zum Tode. Seine Mutter, die vom Unglück
ihres Sohnes gehört hatte, eilte herbei und flehte den General
um Gnade an. „Wer soll an seiner Stelle auf dem Grab seiner
Ahnen beten?" rief sie aus. „Er ist mein einziger Sohn, und
ich bin alt." Salto ließ sich rühren und schenkte dem Chinesen
das Leben, unter der einzigen Bedingung, daß er die Japaner
an einen gewissen Punkt in der Nähe von Port Archur führe,

kes bot. Er ist im Recht, wenn er sagt, daß die Catilinas, die
Eiceros, die Salluste in unsere» Tagen zu Dutzenden über die
Weltbühne laufen, und es ist köstlich, zu beobachten, mit welch
satirischer Keckheit und psychologischer Feinheit Freksa die vielen
Typen der Akteure seines „weltlichen Spiels" als Römer nicht
nur mit dem Telephon und Grammophon und anderen Sinn¬
bildern modernster Kultur, wie Cutaway und Lackstiefeln, versah,
sondern ihre römische Gesinnung auch mit so viel zeitgenössischem
Geiste dnrchtränkte, daß wir jeden Einzelnen als Genossen und
Miterleber unserer Tage bezeichnen können.

Ter etwas leichtfertige, ehrgeizige, aber mit der Kunst des
Spottes begabte, innerlich schwärmerisch veranlagte Julius
Caesar  steht im Mittelpunkte des Geschehens. Er hat die Fäden
in der Hand, an denen die Marionetten dieses Spiels um die
Macht zappeln, unter deren weiblichen Mitgliedern S empr 0 -
11 i a, die Gattin des „Kunsthändlers" Decimus Brntns . der ver¬
körperte Idealismus, dem Liebling des römischen Volkes allein
gleichwertig ist. Auch der größte Teil der übrigen Personen, von
Cr a ssu s, dem Gläubiger des römischen Caesars und Freksa-
schen Großbankiers, bis zu Fulvia,  der Tänzerin, sind histo¬
risch. und es ist dem Dichter prächtig gelungen, mit der Peitsche
der Satire jener römisckicn Revolution?- und Schicberperiode die
Schäden und Erbärmlichkeiten unserer Tage zu geißeln. Wenn
Metellus  sagt : „Diese Verguickunq von Politik und Wirt¬
schaftsbeflissenheitist der Krebsschaden unserer Zeit", so hören
wir die Besten unserer Tage spreche», lliid bei Caesars Worten
zu dem idealisierten Catllina: „Ich hoffe doch nicht, daß auch
Sie in den Fehler Ihrer Vorgänger verfallen, die da meinte»,
mit der politischen llmwälzung wäre alles gemacht. Nach jeder
Revolution ivüchst die Bvlkssaulheit und damit auch die Teuerung
ins llngcmesseiie". oder: „Der natürliche Zustand des Menschen
ist Faulbeit. Schulden  allein habe» unserer Tempel getürmt,
unsere Straßen aebant, unsere Kanäle aeschaffen, unsere Aecker
fruchtbar gemacht" - - bei all diesen scntrndenzenreichen Wor¬
te» steigt das Bild unserer Tage vor unsere Sinne.

So ist es Freksa gelungen, eine zeitlose Zeitsatire der
Unzulänglichkeit alles Menschlichen, darüber hinaus eine dialo¬
gisierte Geschichte des Wesens der Revosutionc» zu schreiben, die
erschütternd wirkt, weil der blutigste Ernst hinter der Satire
steht und der Zuschauer dem Dichter glaubt, der also ihm und
der Zeit den Spiegel vorhält.

Wohl hat das Werk Mängel im technisch-dramatische» Auf¬
bau, aber die Tatsache, daß hier endlich einmal ein Dichter der
Zeit erscheint, daß in diesem„weltlichen Spiel" endlich einmal
die Karten der Spielê um die Macht in der Welt aufaebeckt

an dessen Erreichung ihnen viel gelegen war. Nach öemsk' *
zog sich der Bandit vom Geschäft zurück, erwarb eine Konzeftj-
für Badehäuser im Chinesenvicrtel von Tokio und wurde 2'
wohlhabender und angesehener Mann. Jetzt hat er immeL
bewiesen, daß er seine dunkle Vergangenheit nicht vergessen2

Russische Postgebühren. Nach einer Mitteilung der russtt^
Postverwaltimg sind die Gebühren für Briefsendungen aus mV
land nach dem Ausland, also auch nach Deutschland, seit d,
1. Sept. d. I . dahin geändert worben, daß z. R. ein einia^
Brief 1888 Rubel, eine Postkarte 408 Rubel und eine Druckst
bis 50 Gramm 208 Rubel kostet. Diese Sätze stellen bas
tausendfache der Gebührensätze der Vorkriegszeit dar. Eine gL'
teilnng der russischen Postverwaltungdarüber, wie die erBöBt-,’
Gebührenbeträge in Freimarken dargestellt und auf den
scndungen verrechnet werden, liegt noch nicht vor.

Mnmtionsexplosion bei Breslau. Wie uns ein Drahtberi»,
aus Breslau  meldet, brach Freitag früh 5& Uhr in der ’
tionsfabrlk in Karlowttz Feuer aus. Das Granatenlager g«;!
in Brand und explodierte. Die Explosionen dauern noch an. "

Opfer des Meeres. Eine amtliche spanische Depesche berichp,
aus Mahon, daß zwischen Ciubela und Clamorel der spantt»,.
Dampfer Torre de Loro Schiffbruch erlitten hat. Von denzMann der Besatzung konnten sich nur 2 Mann retten.

Vortragsabend Gustav Zaeobys.
Laßt uns lachen bei Gustav Jacoby. Unter dieser Devö,

nahm Gustav Jacoby,  der für längere Zeit nach Berlin v».
pflichtet ist, gestern in einem heiteren Abend der „Tribüne" no»
seiner zahlreichen Jacobygemeinde Abschied. In einem umfang
reichen, von ihm ganz allein bestrittenen Programm ko»«,,
Gustav Jacoby wieder einmal zeigen, was er kann, was in t
steckt, und daß er, es ist nicht zu verkennen, stch auf einem®e„
zur Künstlerschaft befindet, die ihm sicher noch manche Lorbeer«,
einbringen wird. Seine Vorträge, die in bunter Wahl das Bch
unserer alten und neuen Humoristen und Satyrtker brachte«,
zeugten vom fleißige» Studium in der Sprache sowohl wie ji
Mimik und Geste, und in dem Bestreben, jedem einzelnen ei,,*
persönliche Note zu geben. Das unverwüstliche„Immer tweiter
von Otto Rentier meinen wir, noch nie so gut von ihm gehSp
zu haben. Auch die urgelungene Episode„In der Elektrische«-
von Ludwig Thoma konnte von Marcell Salzer oder Hofpau,,
kaum viel besser in Dialekt und Geste gemimt werden. Dj,
Dialektsachen liegen ihm übrigens besonders gut. am beste,
nattirlich die nassauische und Mainzer Mundart, die in Gedichte«
von Rudolf Dietz und Wilhelmy vertreten waren und mit de«,
urgeiiingeile» „Rullo" — auf vielfachen Wunsch natürlich- ihre,
bejubelten Höhepunkt fand. Aber — und nun fließt ein Trepfei
Kritik durch unsere Feder — Herr Jacoby sollte bei seinen Vor-
trügen darauf Bedacht nehmen, daß in einem so großen Sach
wie der Wintergarten auch hinten Leute sitzen, die ihn verstehe«
«vollen. Die Feinheit der Nuance, die wohl in kleinem Rau«,
zur Geltnng kommt, darf nicht auf Kosten des Berstandcnwcrdenz
im weiten Saale im Vordergründe stehen. Das oft zu rasch
und zu leise Spreche» beeinträchtigte so manchen Vortrag unb
>ie» ihn nicht so recht zur Geltung kommen, wie er es verdienst
lind dann, Improvisationen sind sehr schön und erheiternd. Si,
müssen aber natürlich ivirken und von Mutterwitz geboren sein
Sie dürfen nicht an den Haaren herbeigczogen sein und vev
letzend wirken. Das leidige Zuspätkommen der Zuhörer berechn
wohl zu einigen Bonmots, um den Frevlern das Rücksichtslo
ihrer Manie mit einigen treffenden Malicen unter die Nasez
reiben. Wenn dies aber den ganzen Abend bei jedem Einzelne«
geschieht, wirkt es ermüdend unb erscheint auch nicht mehr an¬
gebracht. Wer eine halbe Stunde oder noch länger zu spät kommt
und still seinen Platz aufsucht, hat sicher eine Äbhaltuna gehabt
die wichtiger war als ein lustiger Abend in der „Tribüne", uni
durfte nicht zum Gespött der ganzen Zuhörerschaft gemM
werden. Doch dies nur nebenbei. ES ist nur ein guter Rat, de»
wir Herrn Jacoby mit auf den Wcq in die Rcichshauptst«
gebe», damit er dort keine schlechten Erfahrungen macht. Am
übrigen aber verzeichnen wir den Abend als einen vollen Ersah
für ihn. Es fehlte nicht an herzlichem Lachen, an lebhaftem«
fall und kostbaren Blumenspenden. Möge der Abschiedsabeni
Herrn Jacoby ein Zeichen sein, daß er hier eine zahlreiche, wohl¬
gesinnte und dankbare Gemeinde hinterläßt. J . H.

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . . . 12 Celsius
TIefstwärme der letzten Nacht . ll Celsius
Niedersdsiagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 1 mm
» „ Koblenz : 2 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Veränderlich, meist bedeckt; zeitweise Niederschläge bei »i.
fach auffrischenden südwestlichen bis westlichen Seewinden.

Temperatur wenig geändert

werben, ist bedeutsam genug, daß wir das Werk als einen„~_
Gewinn bezeichnen können. Denn cs verkündet die Einigkeit d«
Gesetze, nach denen das Auf und Nieder, das Fallen und Em»ov
streben, der Wechsel zwischen Führen und Folgen, der Gcgensai
zwischen Herrschern und Massen sich automatisch abwickelt, »s
es baut auf, weil es den Blinden die Binde von den Augklnimmt.

*

Diese Zeilen sind vor der Uraufführung geschrieben worden
Diese bestätigte im wesentliche» das Gesagte. Das Werk ist ei">
interessante Zeitsatire, eine glänzend erdachte und geschricl'cni
dramatisierte oder dialogisierte Geschichte des Wesens der
volutionen und ihrer Träger. Freksa ist kein bramatisäicr Ttö'
ter, es ist ihn, nicht gelungen, in den vielen Einzelbildern, d,<
bald tiefster Poesie und starker dramatischer Spannung voll sind-
bald mit Absicht die Hohlheit der politischen Phrase iviedergci'cNl
das Chaos der revolutionären Entwicklung stärker als bildbau
darzustellen. ^ Dieses Spiel, in welchem' die Massen die
schobenen sein sollen, entbehrt zu sehr jener Entwicklung- .
Gegensätze, jenes klare» szenischen Aufbaus, ohne den ein drc»M
tisches Werk nun einmal nicht die höchste und letzte Wirk»
haben kan». So zerflatterten gestern die Bilder, zumal auch i»
Regie des Herrn Hoch den großen Fehler beging, mit dekorativ»
Kunststücken die Worte zu erschlagen und mit einer unaugebrE
ten Verschleppung des Dialogs zu ermüde», anstatt zu '»w°
essieren. Freksa hat hier klare Aiiiveisnngcn gegeben. Hier «1!
einmal, da eine Drehbühne uns fehlt, Gelegenheit geböte».
einfachsten Mitteln ein Kunstwerk zu fördern, indem man i]t
zwanzigfachen, oft endlosen Pausen vermied. Die«>-s WerkW
aeistiqe und auch tbeatrrljjchp Werte genug, als daß sie durch«U
Fülle von kunterbunten Bühiienbilderi, erst gehoben werde"
müßten. Auch die Tatsache, daß die wichtigste weibliche Rolle
genügend besetzt war, wurde dem Gcsamteindrnck zu,» Schad'"-
Semprovia ist die Verkörperung des Idealisinus. Als sie
als auch Cat'liiia, bcr  xevolutionäie Idealist tot ist h"»""
Caesars Stunde, der bis dahin seine Tugenden hinter cf’
Maske verbarg. Die Bedenttlng dieser Erscheimmn daru'stell-"'
blieb der Vertreterin Thila Hümmels versagt. Eine alaiN"",
Leistung dagegen war der Caesar August Mombers.  Ued«

r  7 ' 1 ui/i ic uicyi viea «W, ali  daß sie dieselbe erlebte. Wen» trotzdem der
nach den Aktschlüssen herzlich und zum Schluß

sein Spiel und das Üebrige noch einige Sätze am Montag.
Zuhörerschaft wurde durch das Zuschauen und die vielen««

*. . ' ~ . - deutii»
der

L . ' - " - *• WU|IU[) 1,1. “ ' '” ^
stark war. so sprach dies für die Wirksamkeit deS

langen Pause» ermüdet. Sie fühlte mehr die BedeutungM
em der dcll?,
außerorde»"
>es Freksaia»'
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Maßnahme » gegen den Ausverkauf Deutschlands.
Wirtschaftsausschuß für das besetzte

n . bitt Köln a. Nh ., hat der Handelskammer Wiesbaden nach.
rJktnbt  Ausführungen zugehen lassen:
^ Um dem unter dem Einfluß des gegenwärtig niedrigen
»narkkurses sich vollziehenden starken Aufkauf deutscher Waren

Ausländer entgegenzuarbeiten, hat der Obcrpräsident der
«z . invrovinz mit Genehmigung der Rheinlanbkommission für
^ . besetzten Gebiete der Rheinprovinz den Kleinhandelsverkauf
^ Ausländer mit Ausnahme der Verkäufe an die in der Rhein-

dauernd ansässigen Ausländer und an Angehörige der
^ «unq <8 2 der Verordnung ) bis zum 5. November 1921 ver-
hnttn.  Aehnliche Verordnungen müssen auf Wunsch der Rhein-

-.fammission in den nächsten Tagen auch für die übrigen Teile
besetzten rheinischen Gebietes erlassen werden. Die Verord-

L ist nur eine vorläufige : eine einheitliche Regelung der
Anaelegenbeit wird von der deutschen Regierung im Einverneh¬
men mit den Besatzungsmächten angeftrebt.

D ê Bestimmung des 8 1, wonach der Verkauf nur verboten
H* soweit es sich nicht um die Deckung eines augenblicklichen
bringenden persönlichen Bedarfs handelt, ist eng auszulcgen.
Nur der unbedingt notwendige, augenblickliche Bedarf und zwar
L t her persönliche Bedarf darf von den ausländischen Käufern
in deutschen Geschäften gedeckt werden. Diejenigen Waren, die
n, solchen Fällen verkauft werden dürfen, können, abgesehen
von den im 8 2 der Verordnung vorgesehenen Ausnahmefällen,
mit einem Valutaaufschlag von 50, 100 oder mehr Prozent ver¬
äußert werden. Die Rheinlandkommission hat nach ihren aus¬
drücklichen Erklärungen gegenüber dem Vertreter des Herrn
Reichskommissars für die besetzten rheinischen Gebiete gegen die
Valutazuschläge nichts einzuwenden. Sie betrachtet diese An¬
aelegenbeit als eine rein innerdeutsche Sache der daran betei¬
ligten Kaufleutc. Auch nach den deutschen Vorschriften ist in
dem Balutaaufschlag eine Gesetzesverletzung nicht zu erblicken.
DaZ Retchswirtschaftsgericht hat bereits früher Entscheidungen
getroffen, wonach derartige Valutaauffchläge bei Verkäufen an
Ausländer nicht als unter die Pretstreibercibcstimmungen fallend
-u betrachten sind.

Wenn wir auch aus grundsätzlichen Erwägungen im allge¬
meinen die größten Bedenken haben, daß Vorgänge im Wirt¬
schaftsleben durch polizeiliche Regelungen geordnet werben, so
erscheint eS dennoch zweckmäßig, die im vorliegenden Fall« in
Betracht kommende Polizetverorbnung chtnzunchmcn. Ihre Wir¬
kung ist in der Hauptsache eine moralische: sie soll den AuSver-
kauf Deutschlands und den starken Zuzug der Ausländer,
welch« durch den niedrigen Markstanb angelockt werben, ver¬
hindern und beruhigend auf das deutsche kaufende Publikum ein»
wirken/ _

Die Stelle des ftädt. « erkehrsbirektorS ist vom Magistrat
Herrn Georg Wer »eling,  zurzeit Direktor des Leipziger
Verkehrsvereins E. B., übertrage » worden. Herr Wermeltng
ist VerkehrSpraktikcr und feit 20 Fahren in leitende» Stellungen
in Davos und St . Blasien im Verkehrswesen tätig gewesen. Vom
Jahre 1911 bis 1921 war er Direktor des Frankfurter Verkehrs-
vcreins E. V. und hat vor etwa 8 Monaten die Leitung des
Leipziger Verkehrsvereins E. V. übernommen.

Von der Straßenbahn . Seit dem Eintritt der kühleren Jahres-
zeit verkehren auch die Wagen der Straßenbahn nach einem
Winterfahrplan.  Der Zehnmtnutenverkehr auf den Linien
nach Biebrich und Sonnenberg sowie Bahnhof-Emserstraße und
Bahnhof-Lindenhof ist aufgehoben worben. Die Wagen verkehren
tagsüber auf diesen Strecken nur noch viertelstündlich. Nur auf
der Strecke WteSbaden-Mainz ist von 1 Uhr nachmittags bis
8 Uhr abends der Zehnmtnutcnverkehr belassen worden. Vor¬
mittags bleibt der Verkehr wie bisher viertelstündlich. Der Ver¬
kehr nach den Eichen ist vormittags stündlich, nachmittags halb¬
stündlich. Die Wagen nach dem Südfriedhof fabren nachmittags
ab 148 Uhr viertelstündlich bis 5.28 Uhr. Diese Zeitfestsetzung
hat entschieden Mißfallen im Publikum erregt. Man hätte es
lieber gesehen, wenn der Verkehr Nack dem Südfriedhof min¬
destens um eine Stunde früher gelegt worden wäre. Um 5)4 Uhr
ist er bereits fo dunkel, daß man dann wohl nicht mehr zum
Friedhof fahren wird . Stark vermißt wird auch der Wagen, der
bisher um 9,42 Uhr abends ab Hauptpost nach Erbenheim fuhr
und neuerdings ausgefallen ist.

Das Auausta-Viktoriabad . Wie bereits bekanntgegeben, hat
der Magistrat beschlossen, den stäb). Schwimmbetrieb im Auqusta-
Biktoriabad vorläufig weiter zu führen. Um dies zu ermöglichen,
wird der Betrieb ab 1. Nov. an den Wochentagenauf Nachmittags
emgeschränkt, während derselbe Sonntag vorm, wie seither be¬
stehen bleibt. Die Badezeiten sind aus dem Inserat ersichtlich.

Auf dem Wochenmarkt herrscht eben ein Angebot von Obst
und Gemüse wie noch in keinem Jahr um diese Zeit. Das ist
UI darauf zurückzuführen, daß gerade in Wiesbaden bedeutend
boyere Preise bezahlt werbe», als in dem benachbarten Mainz.
Die starke Zufuhr an auswärtigem Weißkraut hat zwar den

Preis am Hauptmarkt bedeutend gedrückt. Mit der Belteferuug
von Kartoffeln scheint es etwas besser zu werden, sie find aber
noch sehr teuer. Wir notierten an Preisen in den letzten Tagen:
Weißkraut 1.80, Rotkraut 1.50, Wirsing 1.80, Römischkuhl14» ,
Spinat vom Felde 0.80—1.00, Gartenspinat 2.00, Gelberüben 1.50,
Roterüben Pfd. 1.50, Erdkohlrabi Stück 1.50, Feldsalat Pfd. 4.00,
Weißerüben 2450—8.00, *Rosenkohl 5.00—6.00, Endivien (gekr.)
1.50, in Blättern 1.40, Kopfsalat Stück 1.00—1.80, Blumenkohl
Pfd. 3.00, Sellerie Kopf 2.50—3.50, Lauch Stück 0.80—1.00, Meer¬
rettich Pfd. 8.00—10.00, grüne Bohnen 6.00—8.00, Kartoffeln 1.20,
Mauskartoffeln 1.80, Suppengrünes in Bündchen 0.40—0.50,
Karotten in Bünbelchen 0.80—1.00, Radieschen0.40—0.50, Zwiebeln
Pfd. 1.40, Tafeläpfel 8.50—5.00, Tafelbirnen 4.00—8.00, Eßäpfel
2.50, Kochäpfel1.80—2.20, Himbeeren 7.00, Brombeeren 8.80, Nüsse
8.00—10.00, Edelkastanien 2.00—3.50, Rheingauer Trauben 7.00,
Ausl. Südtrauben 9.00—12.00, Preißelbeeeren 7.00, Handkäse
0.50—0.60, Kochkäse% Pfd. 3.50, Landbutter Pfd. 40—44, Land-
eier 3.20, Eier 2.70, Rheinfisch zum Backen 4.00—6.00, Aale,
Hechte u. derkfl. 14.00—16.00 M.

Ein Kursbuch ohne Konkurrenz. Vor uns liegt die soeben
erschienene W inter -Ausgabe des Industriefahrplans,
der vom „Berkehrsverband Industriebezirk" herausgegeben wird
und in Essen erscheint. Bei näherem Beschauen finden wir drei
ganz erhebliche Neuerungen, die zum Teil noch in keinem Kurs¬
buch enthalten sind. Beim Aufschlagen fallen zunächst gleich vorn
als neu sieben hintereinander geordnete kleine Ueberfichtskarten
auf, die sich bisher innerhalb des Buches verloren. Ihr Auf-
sindcn ist dadurch wesentlich vereinfacht. Eine ganz originelle
und sehr gute Einrichtung ist die bildliche Darstellung der
Streckenführung  in den Fahrplänen der wichtigsten Eisen¬
bahnlinien mit allen Abzweigungen dtr Seitenlinien . Man sieht
also neben den Fahrplanzahlen gleich die ganze zu durchfahrende
Strecke in einem klaren Schemabilbe. Dadurch wirb die Orien¬
tierung ungemein erleichtert. Für «ns kommt noch besonders tu
Betracht, daß die Strecke W i e s b a d e n-Mainz neu ausgenom¬
men ist. und daß auch alle übrigen Bahnstrecken in der Umgebung
nördlich vom Main vollständig vertreten sind. Dadurch hat das
Buch zum Gebrauch auch in unserer Gegend entschieden an Wert
gewonnen. Im übrigen dürfte es bezüglich seines Inhaltes (696
Seiten ) und feiner klaren Ueberstchtlichkeit in den Fahrplänen
Nordwest-Deutfchlands und den Fernverbindungen mit Süd-
Deutschland und dem Ausland von keinem anderen Kursbuch
übertcoffen werden, weshalb die Bezeichnung „Kursbuch ohne
Konkurrenz" wohl berechtigt erscheint. *

Silbern « Hochzeit. Am Montag, den 81. Okt., begehe» die
Eheleute Wilhelm Pichler  und Fra « Lina, geb. Beck, Schwal-
bacherstr. 67, das Fest ihrer silbernen Hochzeit. Herr Pichler ist
auch bereits feit 27 Jahren Bezieher unserer Zeitung.

Alt-kotbol. Gemeinde. Anläßlich brr BezirkSsynod« in
Darmstabt fällt am Sonntag , 80. Okt., der Gottesdienst a«S.

Sin Krllerbranb brach gestern Abend 10% Uhr te dem Haus«
Lehrftraße 11 aus . ES brannten Lattenvoerschläge, Kisten und
Kasten und sonstiges Material . Die Feuerwache hatte bis nach
154 Uhr zu tun , um de« Feuers Herr zu werden.

Schankasteneinbrüche. In der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag wurden in der Webergasse und Nrugasse Schan-
kästen erbrochen und die darin befindlichen Sachen gestohlen,
nämlich 12 Flaschenkorke aus buntem Zelluloid, 9 verschiedene
kleine Porzellanvasen mit dem Wiesbadener Wappen, 2 Konfekt-
öoscn mit dem gleichen Wappen, 14 gestickte Herrenwesten in
schwarzer und grauer Farbe . Mitteilungen erbittet die Kriminal¬
polizei, Zimmer 20.

Diebstähle. Bus einem Hausflur an der Ringkirche wurde
ein kleiner Kinderwagen gestohlen. Vor Ankauf wird gewarnt.
— Auf dem Nordfriedhof wurden an einer Grabeinfriebigung 9
Bronzeketten gestohlen. — In einem hiesigen Geschäft wurde ein
Zeißglas Nr . 1112 351 gestohlen. Verdacht liegt vor gegen 2
simge Männer , die kurz vorher im Laden waren.

Wasscrstände am 28. Okt. : Hüningen 0.58. Kehl 1.32, Maxau
2.80, Mannheim 1.64, Mainz 0.37 unter Null, Bingen 0.69, Rhein¬
gau 1.24, Kaub 0.69, Koblenz 0.74, Köln 0.16, Trier 0.30 unter
Null, Heilbronn 0.05.

Stanbesamtsnachrichten . S t e r b c f ä l l e. Am 28. Oktober
Margarete Hofmann , obne Beruf , 24 I ., Ehefrau Anna Herr¬
mann geb. Orth , 37 I . : am 27. Oktober Ehefrau Susann«
Beyenback geb. Klötz, 50 I ., Witwe Ottilie Retsmann geb. Wad¬
sack, 70 I . _ _

Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine ufw.
Kurhaus.  In der ersten Reihe der Interpreten der

heiteren Muse steht Eugen Marlow,  den die Kurvcrwaltng für
einen „Lustigen Abend" am kommenden Sonntag im kleinen
Saale des Kurhauses eingeladen hat. — Die Dante - Feier
der Kurverwaltung ist für Dienstag , den 1. November im großen
Saale des Kurhauses anberaumt worden. Außer dem Kur¬
orchester wirkt der Cäcilien-Berein mit. Für den einleitenden
Vortrag ist Geheimrat Prof . Finke aus Freiburg gewonnen wor¬
den und für rezttatorifche Mitwirkung das vorzügliche Mitglied
des Frankfurter Schauspielhauses Gerta Müller. Die Leitung
liegt in Händen des Professors Franz Mannstaedt.

DaS vierte AbonnemeiZtSkonzert Raoul v » u
K o c z a l S ki findet unter Mitwirkung von Frl . Lizzi Maudrik
Samstag , 29. Okt., abends 8 Uhr, im Kafinosaal statt.

Jugendgruppe der Deutfchnationalen
Volkspartei.  Am Sonntag , 29. Okt., findet ab abends
8 Uhr im Saale der „Neuen Adolfshöhe", Biebrich, unser dies¬
jähriges Herbstfest und gleichzeitig die Gründung einer Jugend¬
gruppe Biebrich statt. Neben einem auserwählten, äußerst viel¬
seitigen Programm wird Herr Lanbtagsabgeordneter Martell
die Festrede halten. Alle Mitglieder sowie deren Angehörige
und eingeführte Gäste, ebenso alle Mitglieder der Partei sind
herzlich willkommen.

Internationaler Bund der Kriegsopfer.  L«
Sonntag , 80. Okt., 954 Uhr vormittags, findet im großen Saale
des Gewerkschaftshauses die diesjährige Generalversammlung
statt.

Der „Wiesbadener Lebrervereiu"  HM am
Montag , 31. Okt., abends 8 Uhr, in der „Turngesellschaft" feine
Monatsversammlung ab. Vortrag des Herrn Rt «b «li » g:
„Neuzeitliche Forderungen cm den Geschichtsunterricht tu der
Volksschule".

Evangelischer Bund.  Morgen (Somitag ), nachmittags
5 Uhr findet in der Ningkirche, wie bereits angekünbtgt, eine
Reformationsfeier  statt , in deren Mittelpunkt die Fest¬
rede über „Luther als Erzieher für das deutsche Volk der Gegen¬
wart " stehen wird . Für eine gediegene musikalische Umrahmung
ist Vorsorge getroffen. Werke von Bach, Gounod und Kienzl fftt
Orchester, Harfe, Violine und Orgel kommen zur Aufführung.

Gesundheitspflege.  Am Montag. 81. Okt., abendS
8 Uhr, spricht im Saale detz Lyzeums 1 am Marktplatz tm Auf¬
träge des Vereins fiir volksverständliche Gesundheitspflege Frau
Rudolfine Walter -Mannheim in einem Frauenvortrag über
Entwicklung und Wechseljahre und die damit zusammenhängen¬
den Frauenleiden . An Modellen wird die normale und fehl« »
hafte Lage der weiblichen Organe erläutert.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Walhalla . Der neueste Ellen Richter-Film J&ß  Rätsel der

©pins ", ein erotischer Gesellschaftsfilm in 6 Akten, spielt im mo¬
dernen Aegypten. Im Rahmen herrlicher Originalaufnahmeu
eine phantastisch vetche Handlung, in den Hauptrollen von Ellen
Richter, die schlanker und rassiger «IS sonst sebr günstig wirkt, Erich
Kaisev-Titz und Hermann Piche glänzend durchgeMrt. U. a. die
ersten bisher gezeigten Aufnahmen des unbeimlichon Treibens der
menschenovfevdrinacnden Sektierer. Ein« originell« GrvteSke
„iTovelvamle" nett Paul Graetz »»acht den Anfang deS erftklassise»
Svielvlanes . _

Prerrß.-Südd. Klafserr-Lotterie.
Donnerstag , 27. Oktober vormittag».

40000 M. ans Nr. 94 465 227 887.
80000  M . auf Nr. 109 889.
15000  M . auf Nr. 238148.
10000  M . auf Nr . 248 584

5 0 0 0 M. auf Nr. 88 840 98178 1« 878 141 756 151758
165 574 192 715 207 511 246114 261 729.

8000  M . auf Nr . 4732 9570 21 277 24 172 24 729 29 6»
31 725 44 762 44 875 56 84» 68 814 64 825 60 868
70 102 105 406 116 907 119 851 122 914 129 587

156 051 156 301 157 688 188 555 168 978
191 058 192 292 194 000 199 998 200 400
213 583 216 248 222 818 |228 300 228 678
281 742 236 427 247 216 249 481 252 575
255 323 256 819 261 518 261 658 281 705

148 540
178 621
211 409
231 608
258 743
285 528.
Donnerstag , 27. Oktober, »achmittag».

10066  M . auf Nr . 22 237 28586 118871 256 286 201« S.
5000  M . auf Nr . 15 821 19 248 22261 43 287 84 718 87 871

96 505 134 971 144 64? 157 228 212 127 286 448
255 156 257 161 260 748 285 640.

8000  M . auf Nr . 787 7366 8857 9905 15826 15 884 21 500
26 447 81 546 86 528 50 915 52 865 70 881 76 860
77 149 80 220 81922 83 684 90 716 97 586 98 291
100 387 104 391 110 227 114 678 114 685 122 822
126 648 126 710 129 160 136 827 148 900 150 393
175 503 176 290 184 711 -195 280 200 888 206 189
214 716 221 801 226 816 284 381 284 777 280 887
246 579 247 586 248 429 249 534 265 856 267 482
281180 286 508 294 982 298 852.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle. Nikolasstr.  11 . und bei unseren Filialen
Mauritiusstr . 14 und Bismarckring 23 eingesehen werden.

Bessier als biliere Hiandeln u Zitronen

ZW,ReppiifBacköle
dab*t

b*qvem«r
(psftfMtoe

*Bitte rmandel , Zitron « * osw.

Eine unmögliche Frau.
Roman von Anny v. Panhuys.

^ (Nachdruck verboten .)'
Frau Rellstab rüttelte sie halb scherzhaft, halb im Ernst an

oen Schultern.
„Aber, liebe Felicitas , Sie dürfen die Flinte nicht gleich ins

war» werfen, weil Ihnen diese Person nicht schon mit dem, was
„ihr  herausbringen möchten, auf der Treppe ent-

H"bcn Sie nur kurze Zeit zur Verfügung, dann
«mg diese Zeit eben doppelt und dreifach genützt werden. Vor
um spielen Sie heute Ihre Rolle gut, Sie sagten mir, die

bade etwas Leichsinniges an sich, machen Sie Ihrer We-
tem  Charakter Zugeständnisse. Im übrigen war die

Eyescheidungskomödte das Einzige, womit Sie sich ihr Vertrauen
erwerben konnten."

e iii aicktc. „Liebe Frau Rellstab, ich wünsche mir Ge-nngen, furchte aber —"
.Telephon meldete sich, Felicitas besaß jetzt einen Tisch-

pparar m ihrem Zimmer . Sie nahm den Hörer. Jörgen war
' s" sprechen wollte.

sj. „ssrau Rellstab ging inzwischen ans Fenster, doch dann drehte
di,«- H rcinen  empörten Ansruf von Felicitas herum und sah
inj ' ** ° asfim Gesicht, hellste Empörung in den Mienen, eben

Ä °? " iederlegen.
trnnZi  3hneu , Kind , erhielten Sie eine schlechte oder

fragte die Aclterc, besorgt auf die im
^ E ' ^ Esier Lehnende ziteilend.

^rnn eben erzählte mir mein Mann , diese Reuter will
sie fpf s Ü1k’9unfi§f[age gegen ihn einbringen. Sie behauptet,
g„„sL ^ rch den Sturz krank geworden, könne wegen gräßlicher
vord-m f.Tlen "icht mehr ihr Agenturgeschäft wahrnehmen wie

r>̂r!angt eine Summe von monatlich fünfhundert
hat -in w bi« geschäftlichen Ausfälle, die sie erleidet. Zunächst
aetW* j,. valt an meinen Manu geschrieben und ihm anheim-
rrledig'en- Angelegenheit freiwillig und auf gütlichem Wege zu

^Esiab pfiff durch die Zähne.
Me Pläne hat die geriebene Madam. Nun,

sie ^ 1° denken können, baß nicht lediglich Nachsucht
Felttttn». Herrn Baron zu beschuldigen,"cvpri vmu «OUIUTI jll
ax Augen waren dunkel vor Zorn.
KL1“*1" dieses gräßliche Weib jetzt nicht empfangen, kann

" stehtz^ " — ^ mu& fo* Besicht schlagen.

Die Frau Direktor strich ihr beruhigend über das helle,
reiche Haar.

„Ach, Liebste, bis die Agentin kommt, werden Sic Ihre
Fassung zurückgewonnen habe» und ich meine, nun cs gilt, Ihren
Gatten auch noch vor einer gemeinen Erpressung zu schützen,
müßten Sie all Ihre Klugheit ins Treffen führen, um die Frau
zu überlisten und zu irgendeiner unbedachten Aeußcrung zu
veranlassen."

„Ich habe gar keinen Mut mehr, gar keinen," seufzte Fe¬
licitas , „dieser Person bin ich doch nicht gewachsen."

Die Aeltere schüttelte den Kopf.
„Wer wird so feige sein, bedenken Sie, eS gilt die Ehre des

Namens, den auch Sie jetzt tragen."
Da erhob sich Felicitas und in ihr Gesicht trat ein ent¬

schlossener Ausdruck.
„Ich will tun , was in meinen Kräften steht und gleich heute

will ich versuchen, dem Weib eine Falle zu legen, mag mir der
Himmel im rechten Augenblick den Gedanken dazu eingeben.
Und nicht wahr , es bleibt bei unser Abmachung, Sie halten sich,
während die Reuter bei mir ist, im Nebenzimmer auf, damit ich,
falls ich sie schon heute zur Offenherzigkeit bringe, in Ihnen
eine Zeugin habe »über bas, was sie äußert."

Frau Rellstab lächelte.
„Natürlich bleibt es bei unserer Abmachung, ich komme mir

im Hinblick darauf za schon so wichtig vor wie ein Nick Carter
oder Sherlock Holmes oder meinetwegen auch Asbjörn Krak, der
norwegische Detektiv, der alle Verbrecher zu Falle bringt ."

Bald darf meldete das Mädchen, „die Dame, die von der
Frau Baronin um vier Uhr erwartet würde," sei eben ge¬
kommen.

Felicitas begrüßte Konstanze Renten in dem reichen und
vornehm ausgestatteten Besuchszimmer, als habe sie sich schon
seit einer Ewigkeit nach ihr gesehnt, bewunderte mit lautem Aus¬
rufen des Entzückens ihr Kleid, ihren Hut, lobte ihr blendende»
Aussehen und führt die ob dieses Empfanges Strahlende in ihr
anheimelndes, lauschiges Wohnzimmer, darin schlanke Stühle
mit lilaseidenen Sitzen und Lehnen standen und sich Bilder in
breiten, silbernen Rahmen wirkungsvoll von der veilchenfarbe-
ncn Tapete abhoben.

Frau Reuter blickte sich gründlich um.
„Sie haben ein feines, molligeS Nest, alle Achtung, Frau

Baronin , ich meine. Sie sollten sich di« Scheidung doch lieber
»och «in paarmal überlegen."morf bk Www

„Nun, Sie denken doch nicht etwa, ich gehe hier raus »ach der
Scheidung, die Hauptsache ist, daß der Baron der schuldig« Teil
ist, dann werde ich meine Ansprüche schon stellen."

Konstanze Reuter nickte ihr anerkennend zu.
„Wie man sich doch in einem Menschen täuschen kann, Sie

hätte ich im ganzen Leben nicht für schlau und berechnend ge¬
halten, sondern eher für einen Ausbund aller Tugenden. Aber
wenn Sie schließlich nicht ein bißchen berechnend gewesen wären,
hätten Sie den Baron ja wohl auch gar nicht eingefangrn."

Felicitas hätte der Besucherin am liebsten sofort die Tür
gewiesen, aber sie war ihres Vorhabens eingedenk und lachte.

„Natürlich war ich berechnend, ein gutes Schaf kommt doch
heutezutage zu gar nichts. Aber nun darf ich Sie wohl bitte«,
etu Täßchen Tee mit mir zu ttinken."

„Gerne !" Frau Reuter nahm Platz und FelicttaS kietz den
sorgfältig hergerichteten Teewagen ins Zimmer rolle«. —

In leichtes Geplauder versttickt, saßen die beiden Frauen
dann ein Weilchen zusammen, tranken Tee und aßen Torte und
knusperige BisknitS dazu. Allmählich lenkte Felicitas das Ge¬
spräch geschickt in das von ihr gewünschte Gleis, sprach abfällig
über die Ehe und erreichte, daß ihre Besucherin sich hoch und
teuer vermaß , den Baron in ihrem Prozeß so der Roheit zu be¬
zichtigen, baß ihr kein Mensch eine Fortsetzung der Ehe zumute»
könne. Großsprecherischund gönnerhaft versprach sie das.

Felicitas machte «in dankbares Gesicht.
„Wenn Ihnen das gelänge, aber der Baron wendet sicher

auch jedes Mittel an, um sich reinzuwaschen. Sehen Sie , das
Dumme ist ja , daß Sie keinen Zeugen hatten, als er Sie so
grob stieß."

Konstanze Reuter rümpfte die Nase.
„Darauf kommt es nicht an, ich beschwöre die Roheit, denn

erfterns weiß mein Mädchen, daß der Baron bei mir war , und
nehmen Sie meinen Schwur noch dazu, so denke ich, das genügt."

lFor >setznna solat.s

TRAURINGE
Dckateugold 900 gest ., 18 kar . Gold

■n IHP.I.JJI 750 gest ., 14 kar . Gold 585 gest .,
8 kar .Gold 333 gestv .50.—an. EnormeAuswahl stets am Lager.

BOK, Kirthgasse 70.
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Tnrngcsellschast Wiesbaden . Mitglieder , Freunde und Gäste
werden hiermit nochmals auf die am Sonntag , 30. Oktober , von
4 Uhr nachmittags ab im „Wintergarten " stattsiudendc H e r b st -
ferer  aufmerksam gemacht. Wie auch in früheren Jahren , stehen
dort recht vergnügte Stunden in Aussicht . Karten im Vorverkauf
sind im Geschäftszimmer , Schwalbacher Straße 8. am Freitag
von 6 bis 8 Uhr zu haben.

Heffen -Naffau und Umgebung.
Biebrich.

Aus der Stadtverordnctenfitznng . Aus der Sitzung der Stadt¬
verordnetenversammlung am Donnerstag ist mitzuteilen : Ein
Wegstreifen an der Kurfürstenmühle wurde mit der Stadt Wies¬
baden gegen ein Grundstück an der Mainzer Landstraße getauscht.
Verkauft wurde das Grundstück Bleichstroße 4 (frühere Bullen-
station ) für 42 000 Mark an die Familie Helbig , gekauft von der
Domäne ein Areal von 27 Ar 64 Geviertmetern für 61010 Mark.
Das Areal liegt neben der städtischen Sparkaffe . Auf ihm sollen
weitere Wohnungen für die Besatzung errichtet werden . — Seit¬
her wurden den unbesoldeten Stadträten , Beigeordneten und
den Stadtverordneten für ihr Nichterscheinen in einer Sitzung
von der allgemeinen Entschädigung je 5 Mark abgezogen . Auf
Antrag des Stadtv . Cleff (U. Soz .) und Genossen wird für das
Wort Entschädigung fortan „Aufwandsgeld " gesetzt, ein Abzug
für Fehlen findet nicht mehr statt , ebenso soll der Abzug von
10 Prozent Steuer wegfallen . Die Entschädigung der Mitglieder
des Wohnungsamtes und der Wohnungsabschätzungskommission
wird bei Lohnansfall die Stunde von 7 auf 10 Mark erhöht ' ohne
Lohnausfall beträgt die Entschädigung für die Stunde 5 Mark . —
,vür die Geschädigten in Oppau wurden 8000 Mark bewilligt , jedoch
mit der Maßnahme , daß diese Summe nur an Bedürftige ab-
geführt wird , die Werkangehörige sind. — Die Volksschnllehrer
hatten beschlossen, die Lchrerbibliotheken der verschiedenen Schulen
zu einer Hanptbibliothek zu vereinigen , neu zu ordnen und das
Auslethen der Bücher regelmäßig zu veranlaffen . Ein Lehrer
batte sich der großen Arbeit unterzogen und sie nach zwei Jahren
beendet . — Einem Wunsche der Sozialdemokratischen Partei , auch
die sozialistischen Zeitungen in der Lesehalle aufzulegen , konnte
vom Vorstand des Vereins nicht nachgekommen werden , da die
Zeitunaen setzt zu teuer und die vorhandenen Mittel zu knapp
sind. Einzelne Zeitnngsverlagc legen ihre Blätter gratis aus.
em Verfahren , das Nachahmung verdient . — Die Unterstützungs¬
sätze für die in den hiesigen Alters - und Kinderheimen unter-
aebrachten Personen werden für Männer auf 480 Mark und für
Kinder auf 225 Mark erhöht . — Zur Deckung des Defizits der
Heilanstalt für verkrüppelte Kinder (Ostermaimsches Haus , Bieb-
r -cke' Sträße , Wiesbadens soll ein einmaliger Beitrag von 8000
Mark geleistet werden . — Sodann klagt Stadtv . Kreidler (U. Soz .s
die Gesellschaft, welche Inhaberin des hiesigen Gaswerks ist, bitter
an , weil sie einmal die versprochenen Befferungen in der Fabrik
nicht vornehme , todaß das Werk geradezu lebensgefährlich für
die Arbeiter sei. Er bemängelte weiter die ungenügende Lieferung
von Gas , wodurch die Beleuchtung in den Wohnungen und
Straßen ganz ungenügend sei.

Erhöhung des Milchpreiscs.
-wcl. Nieder -Jnaelhcim . 27. Okt. In einer Versanimlung

der Freien Bauernschaft wurde beschloffen. den Preis für ein
Liter Milch aus 3.60 M . sest' nsetzen.

wd . Köln , 27. Okt. Nach Mitteilungen der Stadtverwaltung
dürfte sich der Milchpreis in Kürze auf über fünf Mark stellen.

Fc . Neuhof , 28. Okt. Schwerer Unfall.  Als der Land¬
wirt Wilhelm Hengstlcr  von hier mit seinem mit zwei Pferden
bespannten Lastwagen in den Schulhof fahren wollte , traf ihn die
Deichsel des Wagens so gegen de» Unterleib , daß der 31jährige
Mann »ach wenige » Minuten an der Verletzung starb.

= Mainz , 28. Okt. E i n Dieb , der der Polizei
selbst in die Arme läuft.  Der Leiter einer Artistengruppc
u'urde in Wörrstadt , wo er gastierte , von seinem 17jährige»
Artisten dadurch gröblich hintergangen , daß dieser seinen , Herrn
den Gummimantel stahl und mit dessen Fahrrad davvnfuhr . Als
der Dieb auf der Flucht »ach Kästet kam, wurde ihm dort das
Rad auf der Straße gestohlen . Er eilte zur Polizei , um den
Diebstahl des Rades anzuzeigen . Diese hatte aber bereits Kunde
von dem Diebstahl in Wörrstadt und hielt den dreisten Vogel
gleich fest. Den Gnnimimantel hatte der Spitzbube unterwegs
schon verkauft.

wd . Kelsterbach, 28. Okt. Explosion.  In der hiesigen
Munitionsfabrik ereignete sich am Donnerstaa früh ei» schweres
Explosionsunglück beim Ausladen von Schwarzpulvcr . Ein Mann
wurde getötet , zwei schwer und drei leicht verletzt.

wd . Gernsheim , 28. Okt. B e i m Spiel in den Tod.
Das achtjährige Söhnchon des Schissers Anton Wctzcl von hier
rang auf Deck des Schiffes , das bei Andernach vor Anker lag,
mit seinem Schwesterchen um einen Apfel und fiel dabei über
Bord in den Strom , ohne nochmals an die Oberfläche zu kommen.
Tie Leiche wurde Noch nicht gelandet.

wd . Ockenheim, 28. Okt. Ei ' nc zweite Traubenernte,
Der Traubenstock am Hause des Herrn Ph . Bungert hier trägt
Heuer zum zweiten Male farbige Trauben . Eine zweite Ernte
1021 läßt man sich gern gefallen.

dz . Ems , 28. Okt. Ter erste Schnee  ist gefallen : auf
den Höhen blieb er liegen , während er im Tal alsbald zerschmolz.
Im Taunus (Feldberg und Altkönigl war bereits in den Nächten
zum Sonntag und Montag starkes Schneetreiben.

** Limburg , 27. Oft . © in ungetreuer Knecht.  In
dem nahen Oberbrechcn  hatte ein Landwirt einen fremden
Knecht eingestellt , der auf einmal verschwunden war . Als der
Landwirt dieser Tage eine größere Zahlung machen wollte,
merkte er erst den Verlust von 8000 M ., mit denen der Knecht
das Weite gesucht hatte.

wd . Trier , 28. Okt. Die Mosel ohne Wasser.  An
vielen Stellen des Mosellaufes kann man durch den Fluß waten.
Dies gibt zu dem Scherzwort Anlaß , daß an der Mosel jetzt mehr
Wein zu haben sei als Wasser , und daß ein „Taufen " des
Heurigen wegen des Wassermangels in diesem Jahre unmög¬
lich sei.

Sport und Spiel.
Fußball . Spielvcreinigung  1914 Wiesbaden.

Die Jngendabteilung bringt am Sonntag Vormittag auf ihrem
Sportplatz an der Dotzheimer Straße folgende Wettspiele zum
Austrag : 944 Uhr 2. Jgdm . - Sportabt . Turnerschaft Rambach
1. Jgdm ., 10A Uhr 1. Jgdm . - Verein für Rasensport 1907 Mainz
1. Jgdm ., 11 y»  Uhr 3. Jgdm . - Verein für Rasensport 1097 Mainz
3. Jgdm.

Städtcwetturnen Berlin -Hamburg . Bei dem neuerlichen Zu¬
sammentreffen der besten Turner Hamburgs und Berlins , bas
dresmal in Berlin im Sportpalast stattfand , konnte Berlin mit
1983 gegen 1967 Punkte einen knapven Sieg davontragen . Der
Kampf war äußerst spannend . In den beiden ersten Uebungen
des Sechskampfes , Ringen und Barren , erzielte Hamburg sofort
einen bedeutenden Vorsprung . Pferdquer und Freiübungen
wurden in gleicher Vollendung gezeigt , und erst im Pfcrdlang
kam Berlin auf , bas beim Reckturnen eine derartig hohe Punkt¬
zahl erhielt , daß es als Sieger den Wettkampf beenden konnte.

Leichtathletik . Die leichtathletische Abteilung des Fußball¬
vereins Germania  hat ihren Waldlaufbetrieb  wie¬
der eröffnet . Zusammenkunft ist jeden Sonntag vormittag im
Eafö Ritter Unter den Eichen, wozu auch Nichtmitgliedir einge¬
laden sind. — Das Turn - und Sportabzeichen des Deutschen
Reichsausschusses für Leibesübungen hat als Erster in Wiesbaden
sich Herr Heinz Zimmermann  vom Fußballverein Germania
errungen . Hoffentlich folgen recht viele Wiesbadener , die sich
die höchste Auszeichnung des deutschen Sports erringen . r.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 2g . Oktober. Devisenmarkt . Telegraphische Abzahlungen fflr

Holland . .
Brüssel -Antwerpen . . * ,
Norwegen.
Dänemark . . .
Schweden.
Helslngfors . .
Italien . .
London. '
New -York.
Paris . . .
Schweis . .
Spanien.
lesterrelcli -Ongarn. \
Wien (ln Deutsch -Oesterr . abgestempelt ) ,
Prag.
Budapest.
Buenos Aires.

27 . Okt . 1921
Geld

5894 . 10
1236 .95
2282 -70
3331 .65
3981.

269 .70
681 .80
681 .30
173 .57

1263 .70
3176 .80
2307 -65

8 -08
170 .55

22 .47
55 -40

Brief
5905 -90
1238 .75
2287 -30
3338 .35
3989-

270 .30
683 20
682 70
173 .93

1266 -30
3183 .20
2312 -35

8 .12
170 96

22 .53
55 60

28 - Okt . 1921
Geld

5894 . 10
1258 70
2277 .- 0
3321 .65
3096

288 70
644 .30
684 .30
177 .82

1283 .70
3286 .70
2397 .60

Brief
5905 -90
1261 .30
2282 .30
3328 -65
4004.

289 30
695 .70
685 -70
178 .18

1986 30
3293 .30
2402 .40

Samstag , 29 . Oktober i 92j
Höhe von 88144,2 Mill . M. erreicht hat. In den Übriges
twncn läßt der vorliegende Reichsbankausweis im wesentliche,/??
für die dritte Monatswoche übliche Entwicklung erkennen A
die Inanspruchnahme der Anlagekonten zur Monatsmitte j'rt 5«
Entlastung der gesamten Kapitalanlage gefolgt , die indeise,, I?
vorhergegangene Zunahme nicht ausgleicht . Der Rückgone £
Kapitalanlage beziffert sich diesmal auf 3353,6 Mill . M - JjBe stänke Prmnfctrttpn frrh SomU /».♦* ft«) ftxo o cimrf cmBestände ermäßigten sich damit auf 92 958,8 Milsi M . Aus '?
anderen Seite sind auch die fremden Gelder unter dem

Gestaltung des Zahlungsmittelumlaufs und ^
auf "l3 387̂ 2 ^Mll ^ M "̂ ' ^ zeigen eine Abnahme um 3499,7

Kirchliche Anzeigen.
Evangelisch « Kirche.

Sonntag , de» so. Oktober 1921 (23. nach Trinitatis ).
Marktkirche. 10 Uhr : Pfr . Rumpf . (Gottesdienst zum Beginn des

firmanden -Unterrichts .) Die Kirchensammlung ist zum Besten der
Kantate bestimmt . — 5.80 Uhr : Bach-Kantate . - Donnerstag , 6- 7
Bibclbcsprcchung im Gemeindehaus Dotzheimer Str . 4: Pfr . Rumpf U*

Bcrgkirche. Jugcndgottesdienst 8.45 Uhr : Pr . Wctnsheimcr . — 10 m
Psr . Grein . (Gottesdienst zum Beginn des Koufirmandcn -Unicrrichtz i *
5 Uhr : Pfr . Dichl . — Taufe « und Trauungen : Dekan D. Beesen« ^
Beerdigungen : Pfr . Diehl . ^

L- th- rkirche. tzugendgottesdienst 8.45 Uhr : Vikar Amborn . — 10 u,
Kons.-Rai Korthcuer (Abendmahl ). — Kindergottesdienst 11.30 Uhr : jf»5
Rat Korthcuer . — 5 Uhr : Vikar Amborn . — 8 Uhr : Gcmeindeabenb
Kindergottesüicnstcs : Kons.-Rat Korthcuer . — Dienstag , 1. November , »nas
8 Uhr : Bibclstundc : Pfr . Hosmann.

Ringkirche . 10 Uhr : Pfr . Philippi . (Gottesdienst zum Beginn des p.»
sitniandenunterrichts .l — Kindergottesdienst 11.30 Uhr : Pfr . D- Schlosser. ,
5 Ubr : Reforniationsscier des Evang . Bundes.

Panlinenftift . 10 Uhr : Pfr . Eichhoff. — 11.30 Uhr : Kindergottcsdic^

24.
Katholische Kirche.

Sonntag nach Pfingsten . — 30. Oktober 1921.

S

De
Ijatte,.

7 .58
173 .80

22 .87
56 -15

7 .62
174 .20

22 .93
56 .35

Keine Berliner Börse am Freitag.  Der Vorstand
der Berliner Börse hat beschlossen, wegen Ueberlastnng der
Makler und Banken die Freltagbörfe aussallen zn lassen. In der
nächsten Woche finden zwei Vollbörsen statt , Montag und
Donnerstag.

Frankfurter Börsenbericht vom 28. Oktober . Das Publikum
hatte wieder zahlreiche Kauforders aufgegeben , sodaß schon bei
den ersten Notierungen sich Schwierigkeiten bei vielen Notierun¬
gen etnstellten und dieselben große Verzögerungen erlitten . Auch
die feste Stimmung des Devtsenmarktes trug zur Anfwärtsbe-
ivcguug auf allen Marktgebieten bei . Auch bei den unnotierten
Werten waren größere Kiirssteigerungeii zu verzeichne ». Es wur-
dui bedeutend höhere Kurse geuanut . Chemische Rheuania
stiegen auf 1360, Deutsche Petroleum auf 2260, Benz -Motoren
1025, junge Meguin 1400, junge Ufa lebhaft , auf 500. Auch
Hmag ans 500 anziebeüd . Ferner Lastauto stiegen auf 600.
Jüngste Rheinstabl 780. Slomann -Salpeter auf Hamburger
Käufe 850 Von westlichen Montanwerten waren Harpener , Gel-
stnkirchen stärker gefragt . Tellus Bergbau ans die Kapitaler-
böhung sehr gesucht. Laurahütle sehr fest. Kali Ascherslebeu
steigend . Am Kassamarkt scheint die Haussebewegung
auf der ganzen Linie  iveiter zu gehen . Die Maklertafeln
sind mit Plus und Pluszeichen bedeckt. In Bankaktien waren
Darmstädter Comnterz -Rationalbank auf die bekannten Kombi¬
nationen hin sehr gefragt . Kchiffahrtsaktien auf Kapitaler-
höhunqsgerücht ? lebhafter . Elektrowerte schlossen sich der allge¬
meinen Haussestimniiiug a ». Ebenso sind chemische Aktien weiter
(t :sucht. Oesterreichische Kreditanstalt um 19 auf 80 erhöht.
Staatsbahn 220. « ehr gesucht blieben Auto -, Maschinen -, Mc-
Wll-Aktien und Braue reime rte , Gebr . Junghaus , Motoren Ober-
ursel . Eisenwerk Meyer , Mexikanische Anleihen anziehend.
Julius Sichel " .00, Mainzer Gas 450, Ludwig Ganz 860, Mans-
selder Kure 2100 Die Kursfestelluna verzögerte sich heute er-
hrblich . Vielfach können mangels Materials keine
Notierungen  erfolgen . Die Stimmung war am Schluß fest.

Berliner Produttenmarkt vom 28. Oktober . Der Produkten-
markt staub wieder im Zeichen einer scharfen Aufwärtsbe-
wegung.  Die Veranlassung hierzu war hauptsächlich in dem
sich immer mehr fühlbar machenden Mangel an Waggons zu
suchen. In einzelnen Gegenden soll der Bahnverkehr für Ge¬
treide für einige Tage gänzlich eingestellt worden sein. Die Preise
zeigten große Unregelmäßigkeiten und gingen zum Teil weit aus¬
einander . Sowohl für Weizen als auch für Roggen bestand
große Nachfrage seitens der Mühlen . Winter - und Sommer¬
gerste zogen gleichfalls weiter an . Auch an Hafer bestand außer¬
ordentlicher Mangel . Mais stellte sich bei lebhafter Nachfrage und
geringen Offerten wieder höher . Gegen Schluß des Marktes
zeigten die Käufer etwas mehr Zurückhaltung.

Der Ausweis der Reichsbank vom 22. Okt. zeigt ein weiteres
Anwachsen des Papiergeldnmlaufs . Während der Umlauf an
Darlehnskaffenscheinen um 104,7 Mill . auf 7322.9 Mill . M . zurück¬
ging . sind an Banknoten 416 Mill . M . neu in den Verkehr
gegeben worden , so daß der Banknotenumlauf am 22. d. M . die

Hamburger & Wey!
Marktstrasse 28.

Spezialhaus fOr Wäsche-
Ausstattungen

Betten — Kinderwagen.

Die Kollekte auf Allerheiligen ist für den Nass. Gefängnisvercin bestimmeW
Pfarrkirche zum hl . B - uifatiuS . HI . Messen: 5.45 uns 8.39 Uhr,

mit hl. Kommunion des chtiftl . Müttervcrcins . Amt 7.15 Uhr . Kindergos
dienst (hl . Messe mit Predigt ) 8.15 Uhr . Hochamt mit Predigt 18.15
Letzte hl. Messe 11.45 Uhr . Nachm. 2.15 Uhr Rvscnkranzandacht . 5 Uhr §jtj
sammlung des christl. Müttervcreins mit Ansprache. Abends 8 Uhr « tmta.
gottcsandackt mit Predigt . An den Wochentagen sind die hl . Messe» 8, flu |
7.10 nud 9.15 Uhr; 7.10 und 9.15 Uhr sind Schulmesfen. Dienstag , 5m»
1. November: Fest Allerheiligen , gebotener Feiertag . Der Gottesdienst
wie an Sonntagen . 7.15 Uhr ist bi . Messe mit Predigt , Nachm. 2 Uhr W
Allerheiligen -, daraus Allcrseelcnvcsper . Nach derselben findet die Pr °zessj«M
ans de» alten Friedhof in herkömmlicher Weife statt . Die Gläubigen sirif
zu zahlreicher Beteiligung an der Prozession eingeladen . — MittwochI
2. November, Allerseelen. Von 8 Uhr an sind halbstündlich hl. Messens u»I
7 Uhr ist ein Scelcnamt für die gefallenen Krieger , um 7.45 Uhr ist ei, I
feierliches Seele,ramt für alle Verstorbenen . Um 8.30 . Uhr (Kindergoiksl
diciistt ist ein Scclcuamt für de» sel. Stadtpfarrer Prälat Dr . Keller. l,,|
9 und 10.30 Uhr sind hl . Messe», abends 8 Uhr ist Predigt mit Allcrseelk«
andacht. — Freitag,
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. November , öffentliche Anbetung des allerhciligfk,
AltarssakramenteS in der Pfarrkirche . Eröffnung morgens 8 Uhr, - Schlot,
andacht mit Umgang abends 0 Uhr . Donnerstag und Samstag ata,,»
6.15 Uhr und Freitag nachm. 5 Uhr sind gesttftcte Allerfeclcnandachlen.
Beichtgclegenhctt : Sonntag und Dienstag morgen von 5.45 Uhr , Mittwoch
morgen oon 8 Uhr an , Montag lind Samstag nachm. 3.30—7 »nd nach 8 Uhl.
Dienstag und Doxn -iSiag nachm. 5—7 Uhr . an allen Wochentagen nach ta
Frühmesse . — Stuf Allerheiligen non mittags 12 Uhr bis zum ANersee!« .
tage abends kam, bei würdigem Empfang der HI. Sakramente „ nd Gebt
für die armen Seelen bei scdcm Kirchenbcsuchc ei» oollkommencr Ablaß für
die armen Seelen gewonnen werden.

Maria Hils -Psarrkirche . HI. Messen um 8.38 und 7.38 Uhr ; KinüergoNes
dienst (Amt) um 8.45 Uhr , Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . Nachm. 2.15 Uh,
gestiftete Krenzwegaiidacht für die armen Seelen , abends 8 Uhr Andacht mi,
Predigt . — An den Wochentagen sind die hl . Messen um 8.38. 7.18 und 8 Uti.
— Dienstag . Fest Allerheiligen , gebotener Feiertag . Gottesdienstordnung roie
am Sonntag . Nachm. 2.15 Uhr feierliche Allerheiligenoesper , danach Tot!»
respcr : Beleiligung an der von St . BvuifattuS ausgehende, , Prozession -res
den alte » Friebhos . Abends 8 Uhr Allerfeeleuprcdigt und Andacht. —
woch: Gedächtnis Allerseelen . Hl . Messen halbstündlich von 8 Uhr an, „I
8.15 Ubr feierliches Seelenamt . zugleich als Kindergottesdienst , danach I«
hl. Messen »m «.15 „ nd 9.45 Uhr . Während der Allerseelenoktav ist ab«,
8.15 Uhr gcstiitele Andacht für die armen Seelen . — Freitag , 7 Uhr,
Fein -Sühneami mit Andacht und Segen . — Beichigelegenheii : Sonntag
Allerheiligeu morgens oon 8 Ubr , Donnerstag oo» 8—2 und nach 8
SamSiag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Ali -Kaihol . Gemeinde , Friedenskirche , Schwalbacher Straße . G«
dienst fällt aus . — Bezirksspnode in Darmstadi . — Dienstag (Allerheiligi
abends 8 Uhr Gottesdienst mit Predigt : Totengedächtnis . Pfr . Eder.

Eo -lnth . Gemeinde , Adelherdstr . 35. Prcdigtgottesdienst 9.3« Ubr.
Mittwoch , abends 8 Uhr : Borirag : Luthers Glaubensgrund . Pfr . Muelll

Eoang .-lnlh . Gemeinde (der selbst, ev -luth . Kirche in Preußen zngchiri
Dotzheimer Straße 4. Gottesdienst 19 Uhr.

Neuaposiolischc Gemeinde , Oranicnstraßc 54. Gottesdienst 9.30
Hanpigottcsdienst 5 Uhr . — Mittwoch , 2. Noo ., abends 8 Uhr : Gottesdicls

Meihodiftengcmeinde . Predigt 9.45 Uhr : Sonntagsschule 11 Uhr.
Dicilsiag , 8 Uhr : Bibelst . Freitag , 8 Uhr . Gem . Chor . Prcd . E . E. Gebhalt

Bapiiftcn -Gemeinde — ZionSkapellc , Adlerstraßc 19. Predigt 9.3l
Kindergottesdienst 19.45 Uhr , Predigt 5 Uhr , JngcndgottcSbienst 8.30 Uhr.
Mittwoch, abends 8.30 Ubr : Bibel - und Gebetsstunde . Prediger Urban.

Freireligiösc Gemeind «. Erbauung 18 Uhr morgens im Bürgersaal I
Rathauses . Thema : Heidentum , Christcittum , Menschentum . Pred . Tschw

iNflSSAUERHOF,WIESBADEN!)
Täglich ab 4V2 Uhr:

TflNZ-TEE
; unter Leitung des Tanzmeisters ROBERTS . EINTRITTSKARTE , T£Ej
i etc . einbegriffen THk. 35 .—

Sind Liiü̂ esäcMeo Mbar?
Helserbelt lese Jeder die Brqso &üre mit obigem Titel . Der Verfasser , Heff
Dr . med . Gnttmann , Chefarzt der Ffasenburaustalt , zeigt darin in volksversU »* ä
hoher Weise , natttrllehe Wege zur Beseitigung dieser schweren Leiden . Jed®
Kranke erhält diese Broschüre auf Wunsch vollständig umsonst . Man schm 1*

oaLlree.pnost-Puftlmann& Co.. BerllrnOtMMe m
—— --

j

Hauptschristlciter : Hetn , Morren,.
Bcrantwortlich für Politik und Feuilleton : Heinz Gorrenz : für «" !
übrigen redaktionelle » Teil : Hans Hüneke.  Für den Inseratenteil <4
geschäftliche Mitteilungen : I o h. Bastler . Sämtlich tn WiesbaöGij
Druck u . Verlag der W t e s b a d - n - r V c r l a g S - A n st a I t G. w- d-^ 1

r
\

Meine Läger in Wintermänteln
sind durch reichliche Neueingänge

in allen Preislagen wieder sortiert.
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if **-*1 Wiesbaden,  28 . Oft . 1921.

Sehr geehrte Redaktion!
~ Oktober , der uns in so ungewöhnlichem Maße verwöhnt

' «- batte ganz recht, daß er mit so griesgrämigem Gesicht
Wä 'ioh  nimmt , als wolle er sagen : „Geht weg mit euren Phrasen
^ ^ Gerechtigkeit, Freiheit , Selbstbestimmung und dergleichen!
ft ! „Yrefelt mit diesem Schwindel auch dem gutwilligsten Mvnats-
' « das Dasein , und dürft euch deshalb nicht wundern , daß

an froh ist. dieser verrückten Welt den Rücken drehen zu können !"
^ wahrhaftig , der Oktober hat recht, wenn er also denkt und
. „7g bandelt . Denn was sich heute so zwischen Genf , dem Aus-

hes besetzten Gebietes und der immer unerträglicher
.rhenben  Teuerung abspielt , ist so konfus und so sinnverwir-
«b Laß man manchmal glauben könnte , die Welt wäre tatsäch-

,»  einem großen Narrenhaus geworden , in welchem jede
« -inunft in baren Unsinn gewandelt ist. Daß man von außen

„l  die wir den Krieg verloren haben, nach Noten drückt und
-mt'rfi und uns die Faust des Siegers fühlen läßt , ist dabei noch

eiäit einmal das Unbegreiflichste . Viel schlimmer ist die Tat-
,1%.  baß uns mit dem Verlust des Krieges der eigene gesunde
w nlLenoerstand , der Gemeinschaftsgeist und das bürgerliche
Sibawarfühl abhanden gekommen zu sein scheint. Oder kann man,
TjL  Redaktor , den Zustand anders als unmoralisch und aller
«Yrnunft spottend bezeichnen, wenn einem der Zentner Kar-
,7ss-ln mit 130 Mark berechnet wird , ohne daß die Behörden mit

schärfsten Mitteln gegen eine solche Bewucherung des not-
leidendsten Teiles der Bevölkerung cinschreiten ? Es ist ein Skan-
bal wenn die Grundlage der Volksernährung , die Kartoffel , mit
bem Bierzigfachen und mehr des Friedenspreises verschachert
wird und diese Leute leisten dem Frieden zwischen Stadt und
xanb' und sich selbst wahrhaftig einen schlechten Dienst ! !

Das ist ebensolcher Volksverrat , als wenn ein Biedermann
wie der von der Strafkammer verurteilte Jdsteiner Arzt seinen
Volksgenossen und Kollegen bei der Besatzunqsbehörbe denunziert,
was muß die letztere für einen Begriff von uns Deutschen be¬
kommen, wenn Leute , die sich dazu noch zu den sogenannten Ge¬
bildeten und den sogenannten „Nationalen " rechnen , eine der¬
artige gemegne Gesinnung beweisen ? Jedes Kind weiß , daß die?
nicht die einzige Angeberei Deutscher von Deutschen ist, und es
will mir nur beauerlich erscheinen , daß diese Denunzianten nicht
sämtlich össentlich gebrandmarkt werden . Dieser Wunsch ist nicht
,, Leersi'-l'bar , wie es scheint. Denn jedes  ehrenhafte Volk steht
in dem Denunzianten noch immer nur den größten Lumpen , und

IffWWgM

bie Veröffentlichung einer solchen Lumpenliste würde sicherlich
eine dankenswerte Tat und zugleich eine heilsame Lehre sein.

Denn das Völkchen, das wir unsere Zeitgenoffen nennen , lebt
immer noch in den Tag hinein , als ob die gebratenen Tauben
wie im Schlaraffenland herumflögen unb nicht die schlimmsten
Zeiten vor uns stünden , die wir je erlebt haben . Und selbst die
Ankündigung eines Wiesbadener „Tanzpalastes " wird zum
Spiegel dieser aus den Angeln gehobenen verrückten Zeit : „Grand
Serbst -Tanz -Meeting " heißt es da als Ueberschrift zu einer Ein¬
ladung , die kühnlich die „goldene Meisterschaftsmedaille von Süd¬
deutschland " und die „silberne von Wiesbaden " verspricht . Und
um was geht cs ? Um „Jimmy ", Boston , „Stepptanz " , „Dzik" ,
„Schottisch-Espagnol " . — Zum Teufel noch einmal , leben wir in der

Ltuiernährung,
Schlechtes
Aussehen?

Nimm
Biomalz!

St  üillo ».

Kein Und
OUgerorcle ertlich

ergiebig .*

Tu haben in den Gcfcf ) äften.

.Spart
die fiäift « » c*n
ftaffsc u .G«rfte!

deutschen Hauptstadt des Regierungsbezirks Wiesbaden ober in
bem Willkürgebilbe irgend eines Allerweltsmatadors , und läßt
sich die deutsche Bevölkerung selbst nur einest so konfusen Un-
sinn wie ein „Grand -Herbst -Tanz -Meeting ", dieses mixtum eom.
positum eines Namens -Blödsinns , gefallen?

Auch sonst ist manches um uns kunterbunt genug. Mit einem
leisen Grauen , Herr Redaktör , lasse ich immer die bunten Farben-
klcre auf mich wirken , die vielfach unsere holde Weiblichkeit im
Ttraßenbilde darstellen . Und als ich gestern die kompakte Masse
einer stark aus dem Leim gegangenen Dame sich über die Wilhelm-
straßc schieben sah, angetan mit einem überbunt karrierten
kurzen Kleiderrock und einer grasgrünen Strickjacke und das
reichlich „gräu " liche Gesicht b ' deckt mit einem giftgrünen Mützchen,
da mußte ich laut Meister Busch rezitieren : „Zieh mir nicht das
Grüne an , weil ich's nun mal nicht leiden kann !" Ihr noch
massiverer Eheliebster schien auch nicht gerade im Banne des
Anblicks seiner besseren Hälfte zu stehen, denn seine Augen ver¬
schlangen einen netten , blanrosa umwickelten Käfer , dessen stramme
Beincheu in li >.'. Jlorstrnmpfen steckten. Von hinten war der
Anblick entzückend , zumal die geplatzte Strnmpfnaht einen
neckischen Blick hinter die Kulissen tun ließ . Aber dann das ver-
ichminkte Gesicht unter dein rosenroten Käppchen! Ujch, da hatte
bas Rudel junger Bursche einmal wieder recht, die , mit den
Händen in den Hosentaschen , die unvermeidliche Zigarette im
Schnabel , an der Ecke der Fricdrichstratze standen und mit greu¬
lichen Witzen die rosenrote Blüte moderner Weiblichkeit be-
n arfen.

Sie können aber Ihre bissigen Bemerkungen unterlassen , Herr
Redaktör ! Meine Ihnen gegenüber übernommene Pflicht macht
cs unumgänglich nötig , daß ich auch einmal nach netten Katern
und strammen Bcinchen Ausschau halte , selbst wenn die Strumpf¬
naht geplatzt ist Und wenn Ihnen die Unmoral meiner mora¬
lischen Abhandlung nicht paßt , können Sie ' a Ihren Rotstift in
Bewegung setzen. Obwohl es mir lieber wäre , wenn Sie sich
einmal mit der „Süddeutschen " in Verbindung setzten und bei
ihr anfragten , warum sie den Wagen nach dem SUdfricdhof , der
bisher ab iO%  Uhr fuhr , seit 17. Oktober , ohne das Publikum
zu benachrichtigen , erst ab 1,25 Uhr fahren läßt . Auch der uw
9,40 Uhr abends ab Hauptpost nach Erbenheim fahrende Wagen
wurde auf gleiche stillschweigende Weise kassiert. Aber dafür fährt
man bis zur Dunkelheit (5.25 Uhr ) nach dem Südfriedhof ! —
Im Kriege sagte man : „Immer druff — mit uns könnt Ihr ' ?
ja rollen !" — Aber allmählich sollte doch auch bei der „Süd¬
deutschen" die Umstellung auf den Normalzustand erfolgen!

Dennoch »ix for ungut ! MattiakuS.

Preis das Paket Mk . I .-

K!)(»), J

Ihr. 4
teilet. [

ichS-G

in usi'i
täbiciti
Sr.
ebharbt
10
Ufir.
jdit.
aal M
mit

in besseren Zeiten
können wir Ihnen weiterhin ein

vorteilhaftes Hngehof
unterbreiten.

Hemmstoffe von 42 Uh. per Meter an
Maß -Anzüge von 6001 an
MaMIIsteru.Paletots von 650 Mit. an
Ew. Wenzel

Gen.-Vertr. u. Fabrik-Niederlage v. Lausitzer Tuchfabriken
En gros Telephon 1297 En detail

Zweigniederlassung Wiesbaden:
Kaiser Friedrich - Ring 30

Ecke Schiersteiner Strasse.
[9358

überall be¬
kannter uni

beliebter
Aräuter-
vitter.
Zriedr.

Marburg
Neugaffe l.

Niederlage:
Zeinkosthaus

hillert
Kirchg . 51.

ss
r, Be«
rständ-

Jeder
jhrelbem
tr W
il in»
>baüeir-
t. b.$•]

'S

fff ed, daß Süßssoff rein im Geschmack, billig und
vekommlich iss. Küchenfachleute und Aerzie treten

für seine Verwendung ein.
®ne 6 'Patfimj entsprich! der Süßkraftm  l Pfand Inder

und lostet nur 75 Pf.
in Kolonialwaren-, Orogenhanbümsrn

und Avokbekeo.

Achtung!
Schuh lMatz) u. Repa¬
raturen werden prompt
und billig ausgeführt.
Ferner empfehle ich mein
reichhaltiges Lager in
Schnürbänder , Schuh¬
creme, Gummi -Absätzen

il. Gummi -Sohlen.
Fertig aufgemacht:

Gummi - Sohlen
kür Damen 18.

Gummi - Sohlen
für Herren 18

Sofortige Bedienung.
Auf kleine Reparaturen
kann gewartet werben b.
Schlltzmuchekmeister
Joh . Moos,

Karlstraße 5 0» ™
iw . Rhein - u . Dotzh. Str.

J

Leiterwagen
in allen Größen.
A. Letichert.

-raulbrunnenftrah , 18.

TAUNUS - GARAGE
Adolfstrasse 12 Fernruf 2640 u . 88.

Stadt - u. Fernfahrten
~ - - bei Tag und Nacht . = =

General -V ertretung der STOEWER -AUTO MOBILE.

Nähmaschinen
neu u. gobr ., m . Garantie.
Reparaturen . Ersatzteile
«mvf . billigst . Otto Engel,
Bismarckring 43. Part.

klsthma
kann geheilt w . Svrechst.

Srankfurt/R.. Sa-
»str. 80. L Tr» sehen

N fo» Dr . nwA

r .

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Todiier Oda ITleine Verlobung mit Fräulein Oda

mii Berrn Eduard Freiherrn von Scho Heg Fritsch, jüngsten Tochter des Berrn Honsul
zeigen wir an Fritsch, und seiner Frau Semahlin Dean-

Ludwig Fritsch, Konsul a. D. nette FritsdiStevels zeige idi an
Deannette Fritsdi-5tevels. Eduard Freiherr von 5diolley.

Oktober 1921.

Wiesbaden, Sodenstedlstrasse7. y. 21. manchen, marsplatz 1.
[*8092 J

Neue Steuern
, kommen auf Spirituosen , ,

deshalb empfehlen wir noch zu mäßigen
‘ Preisen nur prima Qualitäten . 'ilnhramt-VerschRlU.fl.tt-1.

Weinbrand garantiert rein und alle sonst.
Spirituosen und Liköre;

bei 15 Fl . die Fl . Mk. 1. — billiger.

KM Seit; i Co., llköMik

(T)/SRU7ee-p£P£\
XUwmacfia,

jCgerre .REpArAtvriDCrk'iWf
^sCujfavfit : ff ; neben <bm
iRes>de*jfl}<*r*>:7clefo- 52>db.

(81514

Dauer - Batterien
▼es unerreichter Brenndauer.

Flaok , Luisenstr . 26 l.
percodtw RcabOymnndwn. • TeWoo 747,

Martha Lorch
Fritf Schrempf

Hegierungsrat

Verlobte
Wiesbaden

ßülowsir . 5.
Stuttgart

Schulranzen, Reisekoffer,
kBlusenkoffer,Handtaschen,
{Portemonnaies,Rucksäcke,

Hosenträger.
Aausserat billige Preise.

A. LETSCHERT
10 Faulbrunnenstrasse 10 . [3958

Pelzumarbeitungen
u.Neuanfertigungen
werden faohgemäss u. billig ausgeführt, Weisu-
fQchse wie neî gereinigt. Moderne Pefu-

waren auf Lager. 18381
KürschnereiB pan dis,  Pelzwaren

Wiesbaden . Langgasse 89 , I. Tel. 2024

Herren - Hiite
neueste Farben - moderne Formen - zivile Preise.

Lina Hering Wwe .,
Wiesbaden . BDenbagengusa 10.

— Umsrbeitcn prompt und preiswart. —
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Versteigerllllg
von

Metzgerei- Inventar
«. Laden-Einrichtung

Mittwoch, den2. November
vormittags JO Uhr beginnend

versteigere ich zufolge Auftrages in meinem Versteigerungs-Lokale

ßS “ 22  WellriHftratze 22 “Hg
nachverzeichnetes in sehr gutem Zustande befindliche Inventar als:

l KmMle Mllschl»e»-Ackge,
besteh, aus: L Motor 3 PS ., 1 Trausmisfion
mit Riemen, 1 Fleischmahlmaschine(Größe C) ,
1 Kotter 50 Pfd. Inhalt , Fabrik. Unger, 1 Schleif¬
stein für Kraft , Füllmafchine Fabrik. Unger,
1 Darmftüdter Keffelanlage (s Keffel, Speck¬
schneider, Fettpresse, Merrgemulde usw.)
1 Mchw-LlliieilihM mit Aiarmorchlle md
ElNBrrie(-,«0lg.,, 2MsjsM-Wsze»«il
KewWeil.Mermsntz nc2 SRattnorpSelten,
MchlAMk« uni) MWili). tvo,,
Stür . Eisschrank, Fleischklotz, Fleisch- u. Wurst
Wandgehänge, Haken, Wurstplatten , Tische
und Stühle , Messer, Beilen , Sägen , Preis
tafeln und vieles andere mehr

freiwillig, meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung gestattet . j*sio9

Georg Jäger
beeidigter Taxator unö össenttilh aagestellter Aubtioaator
Wellritzstraße 22. Gegründet 1897. Telephon 2448.

weitz-
Stf diermnen

und
Lehrmädchen

gegen sofort. Vergütung
«es. Stickerei Odemcr,
Mauergaffe 19. <G.

«l

NÄM -SSsstSS1
Kür Hess. ia. Mädchen

v. Land. 19 I .. wird für
ein. Monate, atz 15. 11.

Aufenthalt
b. ev. Privatfamilie , am
liebsten, wo Töchter vor¬
handen, zur Erlern , des
Haushalts . Näher! und
Handarbeit unter Fam.-
Anschlnfr gesucht. Umg.
näh. « ff. u. N. 1528 an
die Geich. ds. Rs. festes

werd. mit echte«
billig geflock

Ckrlftian ^
Dodbeimer Str if?

„Sichere Existenz 44

Fortlaufend hohes, sicheres und reelles Ein¬
kommen, ca. 3- 4000. - M . pro Monat , je
nach Bezirk, erzielen Sie durch llebernahme
unserer Fabrikniederlaye.

Völlig unabhängige Positton . Risiko aus-
i geschlossen. Sofort Bareinnahme . Nötiges!
Kapital ca. M. 3500.- . Kein Laden! Ernsthafte

Isolvente Reflektanten richten Anfragen an
R . Fraatz & Co ., Karlsruhe i . B . Tel. 3844.

SchoMiaden-  u. Zuckerwarenfabrik. sqk289

Fortsetzung
der

grch. Schreiliwei
VerstMMg

Bleichste. 47

^NrwWrkSWikl 'j

Sil«zu taufen gef.
5 Zim.. Bad . Küche. EI.
Gas . Heizung, freisteh,
mit grob. Obst- u. Ge¬
müsegarten. Angeb. an
Brackes. Mauerstr . 11,
Düsseldorf. («.225

IjMllil, den1 Joueiiet 1921
vormittags 10 Uhr beginnend.

Zum Ausgebot kommen:

7 ch f Mols,

53 „ Ä 00k0- 0)iS WMolz.
5 .. ßlMlWW« o«oi.Mo-

Mi«od Am!
öffentlich, freiwillig, meistbietend gegen Bar>
zahlung.

Zriedrich tträmer»
Auktionator und Taxator

Telefon 3870.

Geschäftslokal: Neuga ŝe 22 . [9360

Städt . Zchwimmbadebetrieb
im Kugusta -Viktoria -Vad.

Eingang Viktoria[trabe 2
Badezeiten ab 1. November 1921.

Für Damen: Dienstag nachm. 2 Ubr bis abends
9 Uhr [von 6—9 Uhr VoltSbad).
Freitag , nachm. 2 bis abds . IV,  Ubr.

Mr Herren: Montag, Mittwoch, Donnerstag von
2 Ubr nachm, bis abends IV,  Ubr.
Sonnabends von 2 Ubr nackni. bis
9 Ubr iVolkSbadv. 6 bis 9 Ubr abds ).
Sonnst« vorm. 8 bis 12 Ubr.mm.«üüernrrwattuaa. «H

^ Miel SOlye J
2- evtl. 3-Zimmer-

wohnung
im Vorderh. v. 3 erw.
deutschen Pers. zu mie¬
ten gesucht. Off. unter
l̂ . 1478 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl. (8576C UM atullßnJ

r i>~Kin»m—■■■■■mnrinfinfi

Feinfre
ifaSien

dierche modeles tSte et
nu . Se präsenter Villa
Esplanade matin avant
10 heures . Bush

Händler f. lohn. Ver¬
kauf m. s. viel. Jabren
eingef. reich illustrierten

Familienkalcnder
gesucht. [Der Käufer ist
kostenlos gegen Unfall
versichert.l Auf Anfrage
bober Verdienst nachge-
wicscn. Bei aleichz. Ein¬
sendung v. Jt  4.— werd.
2 Probekalender beiges.
Lelpzig-Wastrrn. König¬
strabe 22, A. H. Pavne
Verlag. (» 29-2

Eine verfette

MW»eu-
Slriüim«

gesucht. Wollstrickerei

«LL ' LlL ' l^

Voll» unä Llnrslicurss
ln allea Fächern.

Ferner:
Sonderkurse
iür Damen mit höherer

Schall)UtSassq.
Kaufmann. u.Uarmügens-
budihaltung, Bankwessn,
Wechsel- und Schsdciehre,
kaufm. und Bankredinen,
Handelskorrespondem,

Handelsrecht
Stenographie,

Maschinenschreiben»sw.
Kaufmann. Prlvatsdiuie

.5 Clin
Diplomhandelslehrer
und Diplomkaufleute,
Klrohgaaae 22
an der LulsenstrasSe.

I-Ianz-
zu jeder Zeit
(audi Sonntags)

in allen modernen
Tänzen , sow. Walzer
Eigene Lehr- Säle im

Hause

CaplQieiiiu.Erau
Friedrichen 43,1. Et.

Tanzen
lehrt jeder Zeit fauchÄ jed . . . . ....Sonnt .) innerh. wenigen
Stund , iungeniert auch
für ältere Personen).
W . Klapper

Wiesbaden.
Kl. Sckwafbachrrftr. 10
lEing. v. Mauritiusstr .)

WeLcher Tänzer
verbilft gew. talentierten
Mädel als Partnerin f.
Pbantastetän« od. dal.?
Off. unter dl. 1527 an
die Kefch. ds. Bl . (*S107

Geldmarkt J
Geld  gibt schnell, dis¬
kret u. bar bis 5 Jahre
Ratenrückzablung. West-
Lützow. Berlin W. 183,
Winterkeldstr. 8, Gcgr.
1900._ (££

Selbstgeber gibt Geld
fof. an Privatvers . u. zu
gefchäftl. Zw. ab 500 Jl
lobneBürg .. diskr., Rück¬
porto beif.) durch Riede,
Wittenberge lBez. Pots¬
dam). Bfktoriastrabe 3.

Prma Ferkel
und kräftige

LkchrschMine
find zu haben bei Ludw.
Maver, Bierftadt . Ncn-
gaffe 3. Tel. 4702.

j1N-I°s-S-such-̂
M .» kl Mt

Ih

&

MMXMMMMH

Ankauf
von Sold-, Silber-, PlatmgegenstSnden in jed. -

^ ^ orm, Ringen Letten. Bestecken, gold. Uhren, ®
Servicen, alten Gebissen einz. Zähnen, Brillanten ~

© . usw. zu allerhöchsten Tagespreisen ! K
S Uhren werden bestens und preiswert repariert . 9

®M . £ bbe , MMen. Mocitzstr. 40. •
9 Auf Wunsch persönlichen Besuch. [9841®
»aeficsti ^ aaattia m « » « » «

iet
Miche

!nur von Herrschaften
| ö«8-sehr hohe Preise

zu kaufen gesucht.

Wagmarrn
28 Nrroftratze 88
Telephon 8884.

lt flfiPltftUiffllJ

ralfleite!
Neue gut gearbeitete eich,
lasierte Schlafzimmer u.
gute gebe, efnzclne MS-
bei jeher Art billig ab»
zugeben. Peter.
nrannstrabe 17 ,1.

Gutes saub. gebraucht.
Tochter- ofev Mädchen¬
zimmer. birken pol., m.
1- ob. Stüria . Schrank
billig abzu«. Peter , Her»
mannftr. 17. £  Tel .S447.

läiser Herresgelz
ca. Smal avtrag.. Wasch¬
bär . 38 prima Felle,
erstkl. FriedenSstück, um>
ftä'ndeh. »u verk. Angc^
Lote oder verfönl. Vor-
fvrache Darmstadt. Will
belmstrabe 16, 2. (°®49

Ein Smoking
inur Jacke), schmal Fig.,
1 Paar wasierd. Schaf
tenstiefrl. Gr . 41. billig
*u vk. Näh. Hellmund-
strab-e 48. 2. lks. «*»»44

Amerik. Hosen
Wickelgamaschen. Schnür
schuhe. Hemden, w. gebr..
Kicherst billig. Hosen von
80 .41 an . Riffert , Dam-
bachtal 8, P . Kein Lad.

Zederrolle
mit Patentachfe, 25 Ztr.
Tragkraft , zu verkaufen.
Hrch. Schmidt. Klovven-
beim. Bahnbosstr. 4.W 2

^erlorMVWSeill

Jagdhund
langh.. weih mit rotbr.
Flecken, auf den Namen
..Pitt " bürend, entlaufen.
Hund cm. 2480. Geg. Bc-
iobnung abzug. Blücker-
strabe 24. 2. r . «“ 1

vsl'WLöMeS

Im November erscheint

Wer Simom ReweSN
131 heitere Gedichte u.
Skizzen in Pfalz . Nkund«
art znm vergnügl. Lesen
u. erfolgreichen Vortra¬
gen in beit. Runde, von

Wilhelm warnet.
Preis el. drosch. M, 14
sehr etcs . gebuud. Jt  18
Auch herrliches Geschenk.
Ab 10. Nov. vorrätig in
alleil Buchbanöl. Verlag
Wilhelm Marnet , Reu-

a. d. H.

DerlolrunZs-
PerliählunZS-

Gslmrts-
Todes-

An )erI m

gibt man
bekannt
in den

Mieslrsdrner
Neuesten

Nachrichten

Wo kaufen

Brautpaare
bllUZstsn Zukeam

i 8

f Nobel \
Bei der altbekannten , seit 1891 be- |stehenden Firma

Wiesbaden , Friedrichstrasse 41  j
(Laden und I. Stock)

finden Sie in reichster Auswahl

Sdilfzaullk.S3l.- lii1fM.- i
kleinmMk.1200.- bis . n

6 •

Sowie Einzelmöbel in wirklich ge- !
diegener Ausführung . Ein Besuch am ]
Lager überzeugt Sie von der Qualität . J
| Durch meineHeelliiät zum Erfolg I i
* Verkauf geg.Kasseu .Teilzahlung > 1

Est
leidere

Spezial - Abteilung

Herren - und Burschen -Anzüge J
Neu eingetroffen:

Ulster und Paletots
zu enorm billigen Preisen

gegen Kasse und
- Teilzahlung . - ]

in Wr
er ein i
-wecken

; Fnrmd
du M,
was," ,
haben^

mumm

Bx.

Zucker
weisser Kristall

Pfund 6 . 7 ? Mk.
Feinstes 60«/oiges
Weizenmehl
Pfund 4 .90 Mk.
IWaSzkaffee

1 Pfd.-Paket 4 .00 Mk.
Toiletienseife

Eau de Cologne
Stück 1. 75 Mk.

Friedrich Mayfahrt,
Kaiser Friedr. - Ring 14

Telefon 943.

aller Art

Gatesu. Elftes
nimmt an;

Pelzgerberei
Morn

Sshwalbacher Str. 38.

Matz-Knzüge
Regenmäntel

Rostüme
beste Qualität ., billigste
Preis«.

Ebr. Flechse !, ,
12 Habultr. I.L. ^E

! Pickel. Mitesser!!
Ein einfaches, wunderb
Mittel teile allen daran

eidenden kostenlos mit.
Iran M. Poloni. Han¬

nover B. 382, Schtten-
iack 10«._M |Vermögende! Dame wünscht
Heirat ! Herren, a. ohne
Bcrm.. gibt Ausk. Frau
Deckert. Berlin , Perle-
feraer Strabe 18. (M278

Vermögende Heirat!
Dam. u. Hrn.. auch obne

. ,öa.. gibt Auskunft
i a b r »0r B«rN»m

Die feinsten Kaffee.tlisihnngu
r

Holländische Mischung M. 26 .—
Wiener „ „ 28 .—
Karlsbader , , „ 32 .—
frisch geröstet erhalten Sie bei der

i Marktstras« |
26.ImnieriGlier Waren-Expeilliiog1

Harnröhren-
wenden gegen frischen und neraUeten
Ausfluß das fett lang. Jahren bewShrte UllUMSvI
Wz.Reichspa«. gef. g-lchüßt. an. l FI. de, innerlichen
Mittels 28 Ml , 1 FI. de, Sußcrl. Mittels , a Mt
Diskrete Verpackung ohne Absender. Belehrend»
Broschüre in. tausenden Anerkennungen oon Ärzten
und dankbarenPatienten kostenlos gegen2 MI. für
Doppelbrtefporto in verschl. Kuvert ohne Ausdruck.
Adler -Apotheke , Sommerfeld 257

<B«Z. Frankfurta. Oder)

Aufklärung
Jedem Hase».Züchter zur Kenntnis , dad!

Felle, welche in irischem Zustand sofort näch st
Abzieben zum Gerben gebracht werden, am dck
Herrichten lassen.

P

Felle allerM m  Geck« ^
besonders frische, nimmt an und liefert tun
12 Tagen:
Pchgerberei Hopn , SchinalbalHer 6tt<

Trau -Rini
moderne Kugelform, in jel
Feingehalt , matt und Gl*

W. Sauerlandi
Wiesbaden — Schuigasse 7.

Svsneirliergu ®efcnntmaömnfl£fl

3

|i
rz
3
2
2 e

Betrifft : Ausgabe der JaHreskoblenkarte»
Die JwHreskoblenkarten 1920/21 sind mit,

30. September 1921 abgelaufen und haben
ihre Gültigkeit verloren.

Die Ausgabe d«r neuen Karten ftir 1»-̂
erfolgt am Dienstag , 1. Nov. 1021 in der M
folge der Brotkartennummern 1—550,
~ Rov. 1021 551—1050 und am
3. Rov. 1021 1051—1658.- -_ _ -]Döö. , J

Die Ausgabezeit ist festgesetzt vormittag .«
: seitherigen LebensmittE8 bis 12 Uhr in der leiiuerrgen «eoens»»»;^ ,^

Die Ausgabe erfolgt nur an den vorbezeiS»̂
-ragen und Stunden : die Reihenfolge >nu«
Vermeidun-g eines Andranges streng ein««»
werden. Für nicht am 3. November abgelioltê
ten verfällt der Anspruch auf die Karten. . -

Es wird ausdrücklich darauf biugewieien, öl»'neuen Stammkarten nur gegen Abgabe der JL
Stammkarten von 1920/21 ausgebändigt *.e. jj
Bet Abholung der Kobleukarten ist gleichzeltchA
Ulgeben, bei welchem Koblenbändler sich me
mmenten als Kunden eintragen lassen welle».',
ist unbedingt notwendig, bab diese Angaben
gemacht werden, damit ivätere Veränderungen
mieden werden.

Humbug,  den 87. Oktober 102t
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Trinkt das gute Mainzer Aktien-Bier!
r ::g allerlei Kurzweil s II

Bllderrfltfel.
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ßumoriftifdies Uflrichlldräffel.
Rin junger Mann von etwa sechzehn Jahren bejah eine be¬

ordere Borlieb« dafür, feinen Namenr
L

in schönen Buchstaben auf Papier zu malen. Eines TaaeS stellte
er ein niedliches Schild her. Als er nun das Schild mit Papier-
/iweckcn am Türrahmen befestigen wollte, kam gerade sein
flnund Fritz die Treppe herunter , der ibm »urief : „Aber was
Lu bist, möchtest du doch eigentlich auch dazu schreiben!?" — „Ach
was" ward ihm zur Antwort , „mein Beruf ist ja in den Buch¬
staben meines Namens enthalten !" — Wie lautet der Berus?

Leiltmgscuilgabe.

O G

e ©
0

o
G

G ©

Ein Vater und vier
Söhne sollen sich tn ein
viereckiges Stück Garten,
land mit 10 Obstbäumen
so teilen, daß der Vater
ein Viertel des Ganzen,
jeder Sohn aber ein
alcichgesormtes Stück be¬
kommt, Aus jedem a bge¬
teilten Stück mästen zwei
Obstbäume stellen. Wie
ist die Verteilung vor-
zunebmen?

Husfchalträtfel.
Den Wörtern

Sdiere , Obst , Wette , Stern
chstaben zu entnehmen. Sind die richtigen Buch¬sind ir drei

staden missef>
Nu« _ _ _ .
!Haltet, so nennen sie ein neues Wort.

Sfcafaufgabe.
fa Kreuz, b Schippe«, c Herz, d ©tfftem; A »h. K König. D Dame,

B Bub«. Wenzel, Unter : V If H 6ie drei Äneler .)
V, der Vorhandspieler . verliert a-Handsviel lKreuz-Soloi aus

folgende Karte:
L, b , cB ; alO , K, D ; cK ; dA , D , 9.

Die beiden andern hatten sogleich gepasst: dl hatte IS Augen
weniger in seiner Karte als H . Im Skat lagen bA, 10. Wie
iahen die Karten ? Wie ging bas Spiel?

Zuttölungen der Räflel in der letzten Samstcgnummer.
Bilderrätsel : Disfereuzgeschätte. — Buchstaben-Rätsel: Logis

- Logik. — Gleickklang: Mandel. — Zifferblaiträtsel:
I II III IV V VI VII VIII IX X Xl XII
BELLA M A R IESA

Bel . Ella. Lama, Marte . Arie, Riesa, Abel.
Kömgszug.

Das Leben kurz, der Tod so lang. —
Kennst du das alte Lied?
Das ewig schon mit tritbem Klan«
Den Traum der Welt durchzieht.
Das Leben — eine Spanne Zeit,
Bon nichtgem Inhalt schwer.
Und dann — der schwarzen Ewigkeit
Gestadcloses Meer. Th. LchuppU.

Humor.
Kollege». „Was sind Sie ?" — „Vertreter des Weinhauses

Pantschowski!" — „Ei. da sind wir ja Kollegen— ich reife näm¬
lich auch in künstlichen Blumen."

Auch ei» Jagdrefultat . A.: „Ah. da find Sie ja wieder! Wie
war denn die Jagd ? Hahen Sie was erlegt?" — Mauer : „Ja,
50 Mark Straf , weil ich keinen Jagdschein hatte!"

Verkehrsprüfuim. „Wie teilt man die Eisenbalmkatastrophe
ein?" — „In Entgleisungen, Zusammenstöße und Streiks ."

Eifcnbahntarjf . „Weshalb haben Sie denn geheiratet, wenn
Sie noch keine Wohnung haben und Jbre Frau bei Ihren Eltern
bleiben muh?" — „Wir wollen nur di« Hochzeitsreise machen, ehe
die Eisenbahntarife erhöht werden."

Prügelknaben . Bei den mussten Demonstrationen vor der
Wiener Borke wurden auch solche Leute verprügelt, die „Jenseitsvon Hauste und Banie stehen.

Strahenhandel . „Der Prima -Glasschneider! Immer ran.
-Herr Graf ! Damit schneiden Sie sich Ihren Tagesbedarf an Mo¬nokeln selber.

Alte Lumpen. „Wat zahlen Se denn im Durchschnitt für
8wen ? —. „Na . so een« Mark, det Kilo!" - „Jut . der mit ffink
und siebzig Märker , holen Se meinen Ollen ad!

Praktisch! »Bor acht Tagen sagten Eie doch. Sie wohnten am
Htndenburavlad , neulich wollten Sie in der Breiten Straße und
beute am Holzmarkt wohnen. Wo wohnen Sie denn nun eigent-lrch? — „Im Möbelwagen.

Poesie und Prosa . „Wir geben heute m Ibsens „Wildente"."
— „Wrr geben zu Meiers Gänsebraten."

Leichte Rechnung. „Mar . kannst Du mir zwanzig Mark pum¬
pen? — „Nein , ich habe nur einen Zebn-Mark-Schein bei mir ."
— ..Na . dann gib mir den und bleib' mir die restlichen zehn
schuldig!" .

Die eitle Patientin . „Aermste, Du halt kt einen Eisbeutel auf
dem Lotst !" — „Ach, a . . wie kleidet er mich?"

Man gewöhnt fick an alles. „Was, jetzt hast Du eine Wohnung
der Stadtbahn gekriegt, Schatz — da wird man ja entsetzlich

gestört werden." — „Das mein« ich auch-, aber der Beamte aus dem
Wohnungsamt sagte, a» oen rarm gewötnrte man sich tn zwei
Wochen, und diese ersten 14 Tag« sind wir ja sowieso aus der Hoch¬zeitsreise."

*

Die Titeliinderung . Laut einer Verfügung ü«S vreustischen
Ministers für Loirdwirtschaft soll die Bezeichnung Unecht" nicht
mehr geführt werden. Statt besten heißt es „LaudwirtschaitS-
gebllfe . — Knechte darf es in Deutschlandnicht mehr geben. —
Ei verflucht, meint dazu der „Kladderadatsch", dann mästen einige
bekannte Zitate entscheidend abgeänbert werden. Arndt: „Der
Gott, der Eisen wachsen lieh, der wollte keine — LandwirtschaitS-
ge fallen. Schiller:  lGang nach dem Eisenhammer) : „Ein
rrvmmer Landwirtschaftsgebilie war Fridolin." Schiller
sWallensteins Lager) : „Aus der Welt die Freiheit verschwunden
ist. Man kennt nur noch Herren und Landwirtschaftsgehllstm.
Fedor v. Zobeltitz  aber wird den Titel seines vor einigen Jab-
ren erschienenen Romans sicher noch umändern und ihn fortan
nennen : „Bester Herr als LandwirtschastSgehM." _ Auch der
Knecht Ruprecht wird zuni „Landwirtschastsgehilfen" befördertwerden mästen. •

Wie gebts? Wie di« Leute auf die Frage „Wie gehtS?" ant¬
worten. Der Wernwirt : „Wie geschmiert!" Der Viehhändler: „Wie
mans treibt !" Der Schauspieler: „Spielend!" Der Bankier-
..Wechselvoll!" Der Zugführer : „Mit Dampf!" Der UnversitätS-
Professor: „Ordentlich!" Der Meteorologe: „Veränderlich!" Die
Büglerin : „Glänzend !" Der Kaufmann: „Gemischt!" Die Bal-
lerinc : „Brillant !" Die Sängerin : „So so, la la!" Der Maschinist:
„Wie geölt!" Der Postbote: „Auf zwei Beinen!" Der Patriot:
,Lm Hurra ! Der Lebemann: „Den Verhältnissen entsprechend!"
Der Seiler : „Den Krebsgang!" Der Fischer: „Glatt !" Der Raub
bold: „Man schlägt sich durch!" Der Betrunkene: „Schief!"

Sfnnfprudi.
Wir sind so schwach, gilts dem geliebten Kinde
Ein sehnliches Begehren zu versagen.
Doch wie viel gröh're Schmerzen bat die blinde.
Mablose Liebe später zu ertragen.
Wenn erst das Leben ihm beginnt des Schönen,
Beaebrenswerten so viel abznschlagen.
Ach, möchten wir den Liebling nicht gewöhnen
An Selbstbezwiiiaung in der Jugend Tagen? ®ftf■K«lb.

ffEKJi| Der Einkauf von Heften ist Vertrauenssache ! !
Beste Spezialqualitäten in unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen:

Metallbetten Deckbetten Matratzen Daunen-Decken Eigene Anfertigung aller
Holzbetten Plumeaus Bettfedern Steppdecken Bettwaren und Matratzen

Kinderbetten Kissen Daunen Wolldecken unter Verwendung bester
Stoffe u.besten Materials.

Betten -Spezialhans Bnchdahl , Bärenstrasse 4
_ _ __ 9288

^UUUüiiUUAiUiiü
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2

Bleidenstadt.
» „StaM lii u

Sonntag , den 30 . «nd
Montag , den 31 . Okt.

Aches MchimilM.  k
Die Musik wird ausgeführt vou der Kapelle

hb-  der ehemaligen 27er in Wiesbaden.

J Iaben  freundlichst ein
Gastwirt Karl Heinrich Jung

3; u und die Kirchweihgesellschaft.

Z LU" Eigene Schlachterei. "Mk ^

"°««r°es Ilwpreessn. stomtgen uns rärden> ^□□□□□□a nLjaoo nc:
• « getrageneruamen:B.Herren=ßlite

mpr ess ^ ta| , Wiesbaden
*1" ' > SloS" 1“ 1'*"“ 4Kein Laden.

5
E
era

ehrichtbütten
orbflaschen
ehrichteimer
von 2.75 lstk
verkauit

Sauer , Söbenftrah»16.
nnnnn mnnnnnrim
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Praxis wieder aufjenommen
Rg.-Medizinal-Rat

Dr. Paul Georg Biedt
Spezialarzt für Frauenleiden

und Geburtshilfe.
Mainz , Ludwigstr . 22/lo, II. - Telefon 674.

Spredist . 3—4 Uhr. |D. 130

Kuhl 's Zahn - Atelier
Tel. 2577 WIESBADEN Tel. 2577
Schwalbacher Strasse 52 , Ecke Einser Sir.

Sprechstunde von 9—5 Uhr
Sonntags „ 9 —11 „

Persönliche und schonendste Behandlung
wird zugesichert.

Massige Preise . Massige Preise._ 3915r->
Spezialarzt

Dr. med . 6g . Klepper
Mainz, Fischtorplatz 18

Telephon 4509

Sprechstund.: vorm.10-1, nachm.3'lj-7Uhr
Heilinstitut für Haut-

und Geschlechtskranke
Ohne BerufsstCrung. Getrennte Warteräume.

^ _

PELICAN
Vom 25 . bis 31 . Oktober 1921

täglich von 3 bis 11 Uhr ununterbrochen

— Vorstellung . ™
Das

Spannendes Drama in 6 gewaltigen Akten nach
dem Roman von Victor Hugo , sowie

flily schippt Die» «
—— Bourleske —... ,, Lebende Zeichnungen

Ovosses Orchester.

Eintrittspreise : von 3—6V- Uhr ermässigte
Preise auf allen Plätzen . — In der Abend-

Vorstellung : von 3—7 Mk.
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Verwaltung von
Wertpapieren

Kreditgewährung

Vermietung von
Schrankfächern

in der
STAHLKAMMER.

WIESBADENER BANK
FÜR HANDEL UND GEWERBE

Friedrichstr . 20 . Eingetragen©Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht Friedrichstr . 20.

BANKGESCHÄFT und SPARKASSE.
Ausführung aller bankmässigen Geschäfte für Mitglieder.
Aufnahme als Mitglied jederzeit . Bereitwillige Auskunft durch den Vorstand.

Scheckkonten auch für Nichtmitglieder.

An- und Verkauf
von

Wertpapieren

DEVISEN

Akkreditive und
Kreditbriefe auf

alle grösseren
Plätze.

Stootsttjeater m Wiesbaden.
Eamstag, 89. Oft., Anfang B.SO Uhr. (7. Borst.) Ab D

„ , Dir Walküre.
Jfn 3 Akten. Erster Tag aus der Trilogie „Der Ring bes

Nibelungen" von Richard Wagner.
Siegmund . . . . . . . . Christian Streib
»unding . . . Alexander fftpntS

. . . - Geerd Hcrm. Anbra
Lieglinde . . . . . . . . Hanna Müller-Rudolph
. . Emilie Kr ick
öltda , Lilly HaaS
Tiegrune . Marianne Zoff
W- ltraut« . . » Ruth Wolffrctm
Helmwige . . . . . . . . Marta Bommer
Schwertlette . Emmy Dierkes
Ortltnde . Mar . Alserman»
Gerhilde » . » » « » . > Therese Müller-Reichei
Grimgerd« . . . . . . . Lilly HaaS
Roßweiße . . . Paula Mickolett

Ende nach 10 Uhr.
Svnntag, « Uhr: Margarete. Aufgehobener Abonnenient.
— Montag, ' Uhr: Caesars Stande. Abonnement E.
— Dienstag, 7 Uhr: La Travtat». Abonnement E. —
Mittwoch, I Uhr: Hamlet. Abonnement A. — Don¬
nerstag, s Uhr: Siegfried. Abonncmnct B. — Krettag,
7 Uhr: Paragraphen-lioller sSondervorftcllnng.) —
Samstag, 7 Uhr: Die Rose »oa Gtambnl. Abonnement D.
— Sonntag,  MO Uhr: Lohengr!». Aufgehobene» Ab.

Residenz.Theater in Wiesbaden.
Operetten-Gastsptcl.

Samstag, den 81. Oktober 1»8t. Anfang 7 Uhr.

Operette in t  Affend »^ ^ Nri^ erim ^ M »o» 8. Fessel.
S« de» Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: « nni

Sutter , Mari « Valik, «nni Hattzky, Mario» Lesflng, Mar.
«ot « ohlus, die Herren: Eduard BStz, Feodor Brühl,
Facques Bügler, Ludw. « eppcr, Heinz Saoigny, E. Bögler.

Ende gegen 10 Uhr.
Sonntag , »ach« . 8 Uhr und abend» 7 Uhr: Dt« Post,

meistert».

Iilmul JUlHü

^ORHt^ vaW,e s BADi^
Sonntag , den 30 . Oktober,

8 Uhr im kleinen Saale:

Lustiger Abend
Eugen Marion)

Humor. Witz. Satire.
Eintrittspreise : 12, 10, 5 Mark.

Garderobegebühr : 1 Mark.
93611 Städtische Kurverwaltung.

liiiiitergetatprcii!

Cäeilia.
Sonntag , den 6 . Nov . 1921,

nachmittags 5 Uhr im großen
Saale des Zivilkastnos,
Friedrtchstratze 22

WilMinSliiiiizert.
Mitwirkend  e:

Frau Müller-Reichel (Sopran) Staatstheater,
Herr M. Zchildbach(Cello) und
Herr Ld. Riesel(Klavier).

Eintrittskarlen zu 10, 8 und 5 M sind zu haben
in den Musikalienhandlungen v. Stövvler . Rbein-
straße 41. Schellenberg, KIrchgasse 33 und Ernst,
Eck« Saalgasse und Nerourabe sowie in der
Ztgarrenbandlung Menses . Weberaasse 34. '

Der Borstand.

7sunuS5k . 1, nahe Xochdrunnsn. - Tel.

HENNY PORTEN
Die Geier -Wally.in:

Grosses Hodiland ■Drama in 6 Akten.
Reichbewegte Handlung. Herrliche Naturbilder

Glänzende Darstellung.
Der liebe , böse Alkohol.

Reizende Schattenbilder.
Die ich rief , die Geister.

Reizende Sdiattenbilder.
Wunder d. Technik in Ostpreuseen.

Simplizissimus
11. vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens j

Direktion : M. Alexandroff.
Webergasse 37. Telephon 1028.

8 Schlager -Nummern.
u. a.

Paul Förster
Deutschlands bester Stegreifdlditer.

j Irene Theresia Gräfin Thun-Hohenstein
die hervorrag . Wiener Coloratursängerin.

Die entzückende Operette
== sie =====

mit Musik von Leon J es sei , dem
Komponisten des „Schwarzwaldmäderl “. I

In den Hauptrollen : ■
I Elfriede Pohl , die berühmte Operetten
| Soubrette und Adolf Wagner , der |

humorvolle Operettentenor,
Nagaina

indische Tempeltänzerin in ihr . Original-
| Kreationen sowie das übrige Programm.
| Eintritt Hk. 10.— Souper* i  Hk . 28.—

Abend » um 8 Uhr:
JAZZ - BAND.

„TROCADERO“
Tanz -Palast und E »r.

GALERIE BANGER
LUISENSTRASSE S

»IlIIII»NIi!l>NIIIINII»1MNIiIIMIM1NMßM1NIN>NNNkM1MII>MIN1M11IN« lIttIM1IIIIII

GROSSE KUNST-
U. KUNSTGEWERBE-

SCHAÜ

GEMÄLDE, GRAPHIK,
PLASTIK , KUNSTGEWERBE,
STILMÖBEL, ANTIQUITÄTEN

iiiiiiiiitiiiUfiiiiiimiiiimm!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuHmiiiiiiiiiiiiitiiiii(iiiiiuimHiiiiiiii!ii!iiui!j

GEÖFFNET:
WERKTAGS 9—1, 3- 7; SONNTAGS 11- 1. 1

EINTRITT FREI . [9208

-Reparaturen schnell und billig. Alle
YUIMUV Zubeh. Sind , Herrngartenstraße 6.

Freitag , SS. hl, einschl . Montag, 31. Oktober
4 tägiges Gastspiel

I der äotofllm - Operettengesellschaft Berlin:

„Miss Venns“
Grosse amerik . Ausstattungs -Filmoperette

in 5 Akten
unter persünlithtr Mitwirkung erster 5e*angskrSfte.
Musik von Hans Aübout u. Ttämar Springeield.

Hauptdarsteller Im Film,

Anfang 8, #*/, und 8ty4 Uhr.
Eintrittspreise : 4—10 Mk.

— Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , de» 28. Oktober I« t:

a- sjo uhr . Rachmittags -Kourert . «b.<
«tädt . Kurorchester. Leitung: Herr Mit , KI«
1. Kest.O«,ert »r« von Lortzing. — 1 SjaxfaTI

„Eoppellia- von Deltbes. — !>. Frühling »stimme», nl
von Strauß . — 4. « ajadrrenta», nn» Hocĥ it»m«m?
„FeramorS- von Rubtnstet». — 5. Ouvcrtn« zu -
von Beethoven. — «. Einiettu», «»« I. «kt an»
Brill* von Wagner. — 7. Fantast» au» . Samson
Nka* von Satnt ^ aen». '

Urania
MelmAnch,  80 Blelohstr. 80

Des grossen Zuspruchs wegen bis ein-
| schliessl . Dlanatag , I. Ko « , verlängert j

I Nu » ML» Brwaolisene T
IST* Dar sadlioh n» dar Zensur frelge-

[gaben« grösste SHten-PIlm dar Gegenwart, j

Die Prostitution
(Das gelbe Haus .)

Ein Vorspiel und 6 grosse Akte.
Verfasstu . inszeniert von Rlohard Oswald. |

Erstklassige Besetzung:
Relnhold Schfinzel , Anita Berber,
Werner Krause, Gussy Holl, Rita
Clermont, Conrad Veidt, Marga
Köhler , Klssa von Sievers , Fritz
Beckmann , Ferdinand Bonn u. a.

Wegen des abendl . starken Andrangs I
| wird erstickt , möglidist die Nachmittags - 1

Vorstellungen zu besuchen.
= Anfang : 8, 4.50, 6.40, 8.30 Uhr. = |

Wilhelmstrasse 36
— Wiesbaden—

Erstkl. konzessionierte
Klein-Kunst-Spiele.
Abends ab 8 Uhr

das Oktober- Weltstadt-
Programm:

Lu Careaa , Vortrags-
Künstlerin . Grete God-
lewsky in ihren Tanz-
Schöpfungen. Walter
Wichard, Grotesk-
Komiker. Hedwig Wille¬
strand ,Sängerin .Erich
Braner , Conferencier.
Paul Lanzig, Zauber¬
künste Ronard &Cas-
pary, Tanzduett .Heinr.
PraschjBayr .Humorist

Gerda Heim,
Grotesk -Tänzerin.

Willy Overzier, Lieder
zur Laute . Mila
Endtresser , die
fein pikante Vortrags-
Künstl. Dr . Allos,
der Sartiriker am

Harmonium.
Nach dem Kabarett be¬
suche man die PARK¬
BARu. die PARK-DIELE

Kammer-
Lichfspiele
Mauritiusstrasse 12.

Erstaufführung!
Die Rache des
gelben Schatten.
Amerik . Sensations-
Drama in 5 Akten
mit Pani Lnkacs und

Sari Almassy.
Hagenbedcs

lustige Jagden
Die Affenjagd.

Kleine Eintrittspreise:
1.50 bis 3.75 Mk. ,

. steilteg h.  Seamtei
Orisverwaltung Wiesbaden.

Donnerstag , den 3 . November , abends
3 Uhr , im , ,Hotel Einhorn 11, Marktstrasse

Öffentliche Versammlung
Referent : Kollege Hofmann - Berlin.

Thema: „ Die Anderen u. wir “ .
Zu dieser Versammlung sind alle Kollegen

dringend eingeladen [9347
Der Vorstand.

hier essen Sie gut!
Reichhaltige Frühstück- und Abendkarte.

Diner und Souver von Mk. 9.— an mit Dessert.
Erstklassige Küche unter eigener Leitung.

Ale!M« ,AII»M. U,  fi'gr:

Ächtung!
Oienstmann-SentraleW

. 8- ? m.

em.Sanatorium-Chefarzt,
appr . im Auslande,

für Haut - und
Geschlechtskranke,
Blutuntersuchung etc.

WIESBADEN
Hlarktstr . 6

10-12, 4-6, Sonnt.10 12.

Schuhbesohlenin einem
Taqe

bei Verwendung nur vrima Kernleöers und bester
Qual . Gummisohlen u. Absätze zu billigst. Preisen.

Das schwarze, enorm haltbare Anbvdatleder
ist wieder cingetrossen.

Kleinere Reparaturen sofort! Elegant« Madarbeit.
Vorschüben. Umändern. Reelle fachmännisch« Be¬

dienung.

N. kjerold,

8- s.r» Uhr. Abend-Konzert.
EtSbt. « irrorchcster. Leitung: Herr Will, Sleew«
1. S»n,eri»Ou»erture von Retneck». — >. »> «.

aus ^ sbomenens' , ») Rvma»^ aus »Ktgar, » Hmĥ tz»,
Modert. — S. Wieaar Blut, Wal̂ r von Strauß . —z, >
taste au» .Martha ' von Klotvw. — S. Vnvertnr, g,, (
.Zamptri von Herold. — s. La Serenade, Balse «Sx,
v. Metra. — 7. Potvvnrri ans . Die Puppensee» >

Svnatag , de» Ai. Oktvta» lsZt:
Bormttt. 11410 Uhr nur bei geeigneter Witter«»* h,,

Promenade-Konzert in kurgart « .
4 uni 8 Uhr: Jtenaort

8 Uhr tm kleine» Saale:
Luftiger Abend Eng« Marlow,

Same
den 29. Okto

BALI
des SyEago
Gesang -Ve
Sonntagj
Kerl

der
Tnrngese

Zachsen-Thüringer-Ven
begeht am Sonntag , de« SV. Oktober,
nachm. 4 Uhr ab, im Schwalbacher H«

bestehend in
Tanz , Gesangs », hum . Vorträgen n . To«

LandSIeute, Freunde und Gönner deS V«
ladet höflichst ein Der Bor

taMer M|
Sonntag , den 80. Oktober 1981. nachmittag» S>

in brr Ringkirche

WrMtMW-Fei
Ritwirkende:

Festredner Pfarrer Dr . Klein aus Mam

.LM als AzikSer für Das ütii
M Der©egenroatt.'

Fräulein Toni Alex! (Violinel . Herr Ka
nmstker Fr . Günther sHarfel . Orchestervere
Ringkirche: Leitung Herr Kammermusiker

Orgicmrst: Herr Carl Schantz.
— Eintritt frei. —

Der Vorstand : Pfr . Mer ». Vorsitzender'

Neueröffnung
heute , den 2S. Oktober , verbünde«

Schlachtfest
gebe ich hiermit allen Freunden, Beka
und Nachbarn zur Kenntnis.
*8102, Theodor Neuste

III
Klrchgasse 18. Telefon 303JJ
Programm vom 29. Okt. bis 4. N°v’
I. „ Die scliöne Miss Lilian l*>

Das Lebensschicksal einer Deuts®*
Amerikanerin.

5 Akte. Nach d gleichnamigen Romeo
von Courth-Mahler. . , j

II. „ Die Vielgeliebte " . Lustspl**
in 2 Akten von Gerh . DammanB.

— — — Anfang 3‘l, Ohr. — - ■"
Gute Ventilation . Gute Musik. C*»3*®.
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